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Der Frontverlauf nach der Räumung Roms
Nachdem die deutschen Truppen Rom geräumt
hatten, um die Stadt vor der Verniehtung zu
retten, stieß der Feind westlich Roms in dem
Küstenstreifen nach Norden mit starken Kräf-
ten vor und versuchte auch an der Ostseite bei
Tivoli nach Nordwesten Boden zu gewinnen.
Dort traf er aber auf deutschen Widerstand,
so daß es ihm nicht gelang, unsere Front
durch eine Tinbruchslücke guseinanderzu-
reißen. Die Front verläuft jetzt in groben Um-
rissen so0, wie sie unsere Karte zeigt. Nach
dem die Tbene nördlich Roms durehquert ist,
haben unsere Truppen sich wieder in den
Bergen festgesetzt. Bei Tivoli ist die alte
Kampflinie wieder erreicht. Bedeutsam für die
gegenwärtige Lage an der italienischen Vront
ist, daß dort zur Zeit nur nordamerikanische
Truppen und farbige Hilfsvölker der Alliterten
im Angriff stehen. Die britischen Verbände
halten sich zurück. Dies ist eine nachträgliche
Bestätigung der schweren Verluste der Briten

bei den früheren Kämpfen im Liri-Tal.

Das Eichenlaub zum 70. Panzerabſchuß

dnb. Führerhauptquartier, 9. Juni. Der
Führer verlieh das Eichenkaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberfeldwebel
Hans Strippel, Zugführer in einem thürin
giſchen Panzer-Regiment, als 485. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht. Oberfeldwebel
Strippel hat bis Ende Februar 70 Feind
panzer abgeſchoſſen.

Alle USALufiſtützynnkte in Hunan gerſtört

km Schanghai, 9. Juni. „Sämtliche feind
lichen Luftſtützpunkte in der 6. und 9. ſſchung
kingchineſiſchen Kriegszone ſind durch japa
niſche Luftangriffe zerſtört und die nord
amerikaniſchen Luftſtreitkräfte in dem von
Tſchungking noch beherrſchten Gebiet zur völ
ligen Machtloſigkeit verurteilt worden“, er
klärte ein Sprecher der japaniſchen Armee,
der ſoeben von einer Inſpektionsreiſe zur
Provinz Hunan zurückgekehrt iſt. Er fügte
hinzu daß die Japaner bei ihrer jetzigen
Offenſive in Hunan ſtärkere Kräfte als in
irgendeinem früheren Feldzu eingeſetzt
haben. Zahlloſe Tſchungking-Soldaten, ſo
ſagte er, deren Morxral völlig unterhöhlt ſei,
ergeben ſich täglich den japaniſchen Truppen
Für dieſen moraliſchen Zuſammenbruch
machte er neben der Ueberlegenheit der fapa
niſchen Wehrmacht die Tatſache verantwort
lich, daß immer weniger Kriegsmaterial aus
den USA über Indien in Tſchungking ein
trifft, da die Weſtmächte ihre geſamte Pro
duktion an Kriegsmaterial für die Europa
Jnvaſion benötigen.

75 000 Emigranten in der Schweiz

osch. Bern, 9. Juni. Das Problem der
ſich zur Zeit in der Schweiz aufhaltenden
75 000 internierten Flüchtlinge und Emigran-
ten beſchäftigte den Schweizer Nationalrat.
Während früher einzelne Kreiſe die Behör
den zu veranlaſſen ſuchten, möglichſt viele
Flüchtlinge aufzunehmen und die Politik des
Sichtens und Zurückweiſens an der Grenze
aufzugeben, ergab die Parlamentsdebatte
eine kritiſche Einſtellung vor allem gegenüber
den Jnternierten, von denen nur ein Teil
zu Arbeiten eingeſetzt iſt. Der Leiter der Po
lizei- und Juſtizdepartements erklärte, ſeiner
Behörde unterſtänden heute 26 233 Flücht- ſ.
linge, 8423 Emigranten und 158 einer ſtren-
geren Spezialüberwachung unterworfene
Ausländer, das Kommiſſariat für Inter
nierte, das dem Militärdepartement ange
gliedert ſei, lege die Richtlinien für die
39 788 Militärinternierten feſt, unter denen
ſich 17 729 Italiener befinden. Von den dem
Polizeidepartement unterſtehenden Perſonen
ſeien ſämtliche arbeitsfähigen Männer zu
Landarbeiten eingeſetzt. Auf 1000 Einwohner
entfallen jetzt in der Schweiz 18 Emigranten
vder Jnternierte.
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Boden abſpielen.

HA IIdie Invaſionsſchlacht noch im Entwicklungsſtadium

Unſere Truppen in Angriff und Abwehr Skeigende feindliche Verluſte

munz. Halle, 9. Juni. Ein Landungs-
unternehmen, wie es die Anglo- Amerikaner
an der normanniſchen Küſte geſtartet haben,

birgt ſehr viele ſchwer abſchätzbare kriege
riſche Handlungen in ſich, die zwangsläufig
zu einer vorſichtigen Nachrichtengebung
zwingen. Der Bericht des OKW ſpiegelt nur

möglichſt ſchnell aus dem für eine größere
Aktion ungeeigneten Brückenkopf bei Bayeux,
der zudem von ihm wegen ſeiner geographi-
ſchen Lage ſchwerſte Opfer fordert, hinaus
zukommen und nach Sammlung und in Zu
ſammenarbeit der Verbände im Hinterland
den entſcheidenden Hafen zu gewinnen: Cher

in wenigen Sätzen die Ereigniſſe wider, die bourg. Er ſoll all jene Kräfte aufnehmen, die
ſich auf dem blutgetränkten normanniſchen

Die Gründe dafür ſind
einleuchtend: der Feind, der mit allen Mit
teln der modernen Kriegstechnik arbeitet, iſt
guf jedem noch ſo kleinen Hinweis angewie
ſen, der ſich etwa anf die örtliche Lage eines
Fallſchirmjägerverbandes bezieht. Soviellaſſen aber die Meldungen erkennen: die
deutſchen Gegenmaßnahmen beginnen ſich trotz
der neuerlichen Menſchen und Material
zufuhr anglo- amerikaniſcher Elite- Truppen
anszuwirken. Dabei iſt jedvch noch nicht ab
zuſehen, vb das Entwicklungsſtadinm, das wir
nach drei Tagen und vier Nächten verzeich
nen, bereits den Keim eines raſch ſich ent
wickelnden Großkampfes in ſich birgt, oder
ob es ſich noch um ein vorſichtiges Taſten
handelt.

Allerdings könnte im letzteren Fall nur
von einem deutſchen Abtaſten des Gegners
die Rede ſein. Denn dem Feind geht es
darum nicht; er iſt zwangsläufig beſtrebt,

auf den großen Transportern im Briſtol-
Kanal ſchon verſammelt ſind und auf ihren
Einſatz warten. Ob dieſes Ziel, das der
Feind anſtrebt, in Wirklichkeit von der ent
ſcheidenden Beöeutung iſt, die Eiſenhower
ihr beimißt, ſteht auf einem anderen Blatt.
Ebenſo kann man nicht wiſſen, ob dieſes Ziel
das einzige iſt, das er anſtrebt vder ob er
noch weitere Pläne hat.

Jedenfalls müſſen er und Montgomery
heute etwa folgende Tatſachen und dieſe
nach engliſchen und amerikaniſchen Stimmen

verzeichnen: die Verluſte ſind ungeheuer
ſchwer. Wenn man berückſichtigt, daß ein
Panzer-Landungsſchiff mehr als 100 Kampf
wagen und etwa 1200 Mann an Bord hat,
dann kann man exmeſſen, was die vorläufig
gemeldeten Verſenkung von drei ſolcher
Schiffe bedeutet. Aber das iſt nur ein Teil
der mit Mann und Maus geſunkenen Schiffe.
Bis zum Mittag des dritten Tages meldete

(Fortſetzung auf Seite 2)

Nachſchubprogramm des Gegners ſchon um 24 Stunden verſpätel
Neutrale zu den Landungsoperationen Küſtenbefeſtigungen haben ſich bewährt

tt. Genf, 9. Juni. In einer Betrachtung
zur anglo- amerikaniſchen Jnvaſion unter
ſtreicht der militäriſche Mitarbeiter des Gen
fer Blattes „La Suiſſe“ die gewaltigen Mit
tel, die von der alliterten Führung eingeſetzt
worden ſeien. Dieſe Anſtrengungen ſtehen
bis heute wenigſtens in einem erſtaunlichen
Gegenſatz zu ihrem Ergebnis. Von wenigen
Ausnahmen abgeſehen, ſeien die Fallſchirm
jäger ganz nahe an der Küſte ar worden da man offenbar beſürchtete, daß ſie wei
ter im Jnneren bis auf den letzten Mann nie
dergemacht werden könnten. Dieſe Vorſicht
habe ihnen aber trotzdem ſchwere Verluſte
nicht erſparen können. Weiter unterſtreicht
der gleiche militäriſche Fachmann, daß die
Küſtenbefeſtigungen vollauf die Aufgaben er
füllt hätten, die man von ihnen erwarten
konnte. Die alltiierten Truppen hätten zu
ihrer Bewältigung, wie aus allen Berichten
hervorgehe, ſchwerſte Opfer bringen müſſen.
Jedenfalls ſtelle die Langſamkeit, mit der der
anglv- amerikaniſche Vorſtoß bis heute vor
wävrtsgetrieben werden konnte, eine gewiſſe
Gefahr für ihn dar angeſichts der Kühnhett,
die die deutſche Führung im Gegenſtoß immer
bewieſen habe.

Eine Londoner Privatmeldung des„Svenska Dagbladet“ beſagt, das Ausſchif
fungs- und Nachſchubprogramm der Alliterten
habe 24 Stunden Verſpätung. Durch Maſſen
einſatz von Spezialarbeitern hoffe man, die
Verſpätung wieder einzuholen. Das iſt eine
der mannigfachen intereſſanten Einzelan-
gaben, die hier an neutraler Stelle über die
Kämpfe in Weſteurvpa vorliegen. Ein ande
rer nicht. minder intereſſanter Komplex, der
ſich übrigens ſogar in engliſchen Agentur-
berichten findet, bezieht ſich auf die deutſchen

Jgelſtellungen und ſelbſtändigen Befeſti
gungswerke, von denen viele bei dem Einfall
unbezwungen vder gar unentdeckt liegen
gelaſſen werden mußten, und die jetzt erheb
liche Probleme bieten.

Die militäriſchen Korreſpondenten der
ſchwediſchen Preſſe ſind ſich darüber einig, daß
das Jnvaſionsunternehmen in Frankreich
durchaus nicht nach den Wünſchen der Eng
länder und Nordamerikaner abläuft. So
ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter von
„Svenſka Dagbladet“, daß die geplanten
Stöße gegen Le Havre und Cherbourg den
Weſtmächten nicht gelungen ſeien. Dieſe Tat
ſache könne die Jnvaſoren in eine äußerſt
heikle Lage verſetzen, da an der offenen Küſte
ſchweres Material und Streitkräfte nur in
begrenztem Umfange gelandet werden könn
ten. Wenn die Jnvaſoren mit dem Einſatz
der wertvollen Luftlandetruppen in keiner
Weiſe ſparten, ſo beweiſe das zur Genüge,
daß ſie den Ernſt der augenblicklichen Lage
nicht verkennen.

Die Jnvaſion iſt auch für die Türken ein
Ereignis, das wie „Tasvir“ betont
Europas Schickſal entſcheiden wird. Einheit
lich wird der Meinung Ausdruck gegeben, daß
Operationen, wie ſie jetzt an der franzöſiſchen
Kanalküſte in Gang gekommen ſind, nicht
lange in der Schwebe zu halten ſein werden,
ſondern bald in eine entſcheidendere Phaſe
eintreten müßten Was dies insbeſondere für
die Briten heißt, wird mit der Feſtſtellung
angedeutet, daß die Engländer „zum erſten
mal nicht mehr die Gelegenheit haben, bis
zum letzten Franzoſen oder Belgier vder
Polen zu kämpfen, ſondern mit den Nord
amerikanern zuſammen ſelbſt antreten
müſſen.

Keine Transporkmittel zur Verſorgung Roms
Unſer Vertreter in Mailand: Zwei Millionen ohne Waſſer, Licht und Lebensmittel

wi. Mailand, 9. Juni. Der Beſitz von
Rom wird den Weſtmächten fürchterliche
Kopfſchmerzen bereiten, ſchreibt Alexander
Clifford in der Londoner „Daily Mail Die
Ernährung einer modernen Hauptſtadt ſei

eine ſo überaus komplizierte Angelegenheit,
die ein wirkungsvolles Transportſyſtem
vorausſetze. Die Verſorgung beruhe auf
einem gut geordneten Planungs-, Markt-
und Verteilungsweſen. Rom beſitze aber
heute nichts von alledem. Sein geſamtes
Transportweſen ſei durch die Bomben
angriffe der Briten und Nordamerikaner
zerſtört worden. Es habe weder Waſſer, Licht
noch Brennſtoff. Was die Weſtmächte in der
Hand hätten ſei eine von allen Zufuhren ab
geſchnittene Stadt. Jm erſten Bericht aus
Rom war geſagt worden: „Hier gibt es nichts
mehr zu eſſen, und jedermann hüngert.“

Die Ausſichten für eine angemeſſene Ver
vrgung Roms durch die Weſtmächte werden

von Clifford äußerſt ungünſtig beirteilt. Zu
nächſt ſeien die Truppen nördlich von Rom in
harte Kämpfe verwickelt, und die militäri-
ſchen Lieferungen müßten unbedingt die
Priorität beſitzen. Zweitens ſei mit Rom
kein weiterer Hafen in die Hand der Alliier
ten gefallen. Die bisherigen Häfen könnten
die neue Laſt nicht ertragen. Die Hafen-
anlagen Neapels „die von geſchickten deut
ſchen Pionieren reſtlos unbrauchbar gemacht
worden waren“, ſind nach Cliffords Ausfüh-
rungen nicht mehr brauchbar. Jm letzten

Winter ſeken die Menſchen in Neapel an
Hunger geſtorben, und jetzt müſſe man noch
obendrein zwei Millionen Römer ernähren.
Auch die Schiffsraumfrage wird von Clifford
ungünſtig beurteilt. Er erklärt, daß man
für die Verſorgung der römiſchen Zivilbevöl-
kerung der Armee keinen Schiffsraum ent
ziehen dürfe. „Wie brutal ſie aber auch den
ken mögen“, ſo wird dann der Leſer ange
ſprochen, „ſie können nicht einfach ſagen: Laßt
die Römer verhungern! Sie müſſen aus
einem ſehr einfachen unſentimentalen Grunde
am Leben gelaſſen werden.“ Dieſer Grund
beſteht nach Meinung des engliſchen Journa
liſten darin, daß die Truppen nicht inmitten
einer verhungernden Bevölkerung operieren
können. Krankheiten, wie der Typhus in
Neapel, würden ausbrechen, und die Soldaten
würden der Seuchengefahr ausgeſetzt ſein.

Kaum haben die Weſtmächte die offene
Stadt Rom erreicht. da macht ſich auch ſchon
unter ihrem Schutze der Kommunismus
breit. Wie der Korreſpondent des „News
Chronicle“ berichtet, hat er überall in Rom
Plakate mit Stalin geſehen. Mit wehenden
roten Fahnen, die Hammer und Sichel tru-
gen, ſeien kommuniſtiſche Horden durch die
Straßen Roms gezogen. „News Chroniele“
bérichtet, dieſe Kommuniſten hätten innerhalb
Roms gegen die deutſchen Truppen gekämpft.
Schon jetzt ziehen Moskaus Söldlinge kra-
keelend durch Rom und fühlen ſich als Herren
der Stadt.
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Moskau im Hintergrund
Von Bernd W. Beck meter

Gewichtige Tage und Nächte des Waffen-
ganges um das Schicksal Europas liegen hinter
uns, reich an dramatischen Momenten, die sich
aus dem Zusammenprall von Luftstreitkräften
und Landungsschiffen, aus dem Explosionsknall
detonierender Minenfelder, heißem Panzertreffen
und erbittertem Ringen um einzelne Stützpunkte
in den Sanddünen der Küste des Atlantik er-
gaben Und dennoch cheinen sich vor dem als
Zwischenstadium geformten Hintergrund dieses
Ringens Schatten zu bewegen, die der Deutung
bedürfen. Nicht von ungefähr gleitet der die
Brückenköpfe von Carentan und Bayeux ab-
tastende Finger auf der Karte unwillkürlich zu
den Fronten des Ostens am unteren Dnejestr, im
Karpatenland, bei Jassy und beiderseits Narwa-
Es ist, als wenn die erste Szene des Westens
zur zweiten Szene des Ostens schaue,

Zwischen den Hauptquartieren der Alliierten
hatten in der Zwischenphase des Krieges die
Drähte gespielt. Geheime Vorwürfe wechselten
mit öffentlichen Forderungen und geflissentlich
plakatierten Einigkeitskundgebungen. Spannun-
gen deuteten sich an, die sich schon aus der
Gegensätz lichkeit der Kriegsziele ergeben
mußten, welche die alliierten Partiner zu er-
reichen hofften. Wir waren niemals vermessen
genug, den Kontroversen in der Feindkoalition
kriegsentscheidende Wirkung beimessen zu
Wollen und etwa an das Ausmaß eines Span-
nungszustandes zu glauben, in dem eine Wand-
lung des Freundes zum Feinde von morgen
dritter Weltkrieg möglich sei. In diesem

Zwischenstadium des Krieges wurde lediglich
der Kaufpreis der Offensiven festgelegt. Und es
scheint, daß Stalin die Talctik des zögernden
Kaufmanns betrieb, der durch die Methoden der
Zurückhaltung von Waren die Preise in die Höhe
treibt,

Als die ungewohnte Wochen hindurch an
dauernde Ruhe der östlichen Front in den
Morgenstunden des 30. Mai von dem Donner
der Geschütze unferbrochen wurde, unterstrich
das deutsche Oberkommando die örtliche Be-
deutung ihres Angriffsunternehmens. Nordwest-
lich Jassy, im Karpatenvorland, bei Brody,
stürmten die deutschen und rumänischen Sol-
daten, durchbrachen Stellungssysteme des
Gegners und warfen die Sowjets von den
Höhenstellungen, um dort eigene Artillerie-
Beobachtungsstellen einzurichten. Hunderte
deutscher Schlachtflugzgeuge griffen ein. Um
Starjastanca, den die Pruth-Niederungen be-
herrschenden Stützpunkt, entfesselte sich ein
mehrtägiges erbittertes Ringen, auch von den
Sowjets mit starken Kräften gespeist, bis das
Kastell von deutschen Truppen im Sturm ge-
nommen wurde. Der Gegner stellte stärkere
Kräfte bereit, um das verlorengegangene Terrain
zurückzuerobern. Ganz offensichtlich sieht die
sovwjetische Führung diesen Raum als eine Offen
sivbasis an, wenngleich sich auch vör der Narwa-
front oder im hohen Norden getarnte Bereit-
stellungen vollzogen haben mögen. Ueber den
Frontlinien des südlichen Abschnittes brennen
also die Feuer der Sehlacht. Ihr Schein erhellt
jedoch nur einen relativ geringen Raum Die
eigentlichen Offensivkräfte verharren weiterhin
in ihrer stummen Bereitschaft und warten

In den anglo amerikanischen Hauptstädten
hoffte man vor Beginn der Invasion fieberhaft
auf das Losbrechen der sowjetischen Offensiv-
kraft und war schockiert, daß der die Schlamm-
fluten trocknende Sommerwind über die Kampf-
telder der östlichen Fronten fuhr, ohne daß die
Panzer ansprangen, Moskau präsentierte auf diese
Hoffnung auf Invasionserleichterung seine klar-
umrissene Invasionsforderung. Es ist wahr, die
Kriegsbeiträge der Alliierten bewegten sich bis
zum Beginn des großen Landungsunternehmens
in sehr verschiedenen Grenzen, Die blutigen
Verluste der Sowjetunion auf den Schlacht-
feldern werden offiziell von allierter Seite mit
18 Millionen angegeben. Der britische Premier
gab vor dem Unterhaus als bisherige Gegen-
Ieistung für diese Verluste, die der Sowjetunion

von London aus gesehen als Festlandsdegen
Englands entstanden, die Lieferungen von
Tanks, Flugzeugen und Rohstoffen, Nahrungs-
mitteln und Maschinen im Werte von 80 Millionen
Pfund Sterling für den Zeitraum von zweieinhalb
Jahren an, Etwa ein Viertel der Panzer-
lieferungen aus nordamerikanischen Quellen, die
sie England im Rahmen der Pacht- und Leih-
lieferungen zur Versöorgung der am europäischen
Krieg beteiligten VSA- Truppen zur Verfägung
stellte. Als weiteren Beitrag zitierte Churchill
den Einsatz der home fleet zum Schutz der
Nordwmeergeleite, während die Frachtverluste das
amerikanische Konto der Hilfeverpflichtung ent-
lasten.

Der Kreml verhielt sich nicht gerade ab-
lehnend gegenüber diesen Versuchen, die Freund-
schaft zu beweisen, nur als -Invasionsersatz wollte
er sie nicht gelten lassen, wie er weder den
Luftkrieg noch den doch zweifellos mit starkem
Einsatz und auch mit erheblichen Verlusten ge-
führten italienischen Feldzug als wirksamen
Einsatz bezeichnete Der Kreml fand bei diesen
diplomatischen Vorstellungen, daß sich die aus-
wärtige Politik Londons und Washingtons in tief
ausgefahrenen jahehundertealten Furchen der
Berufsdiplomatie bewegte und jeder Schritt für
seine Begriffe unheimltch lange Zeit benötigte.
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Sowjetiſche Gegenangriffe ohne Erfolg

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

Seife 2 MITTELDEUTSCHe NATIONAL-2EITUNG
Rieſiges Börſengeſchäft der Finanzhyänen in LondonDie Sowſete wollten zchnell vorankommen, sio

wollten die Invasion auf jeden Fall und ent-
deckten, daß eine aus zehn Zeilen bestehende
Notiz der „Prawda“ wirksamer war als zehn mit
cdiplomatischen Noten gefüllte Altentaschen, Und
s0 ſpielte sich das Zusammenleben mit den West-
mächten ab,

Zum andern: Moskau möchte seine Offensive
so teuer wie möglich verkaufen, England und die
Vereinigten Staaten möchten diese Offensive, da
sie ähnliche Aufgaben wie der italienische Feld-
zug erfüllen soll die deutsche Führung zu einer
Sehwächung
jetzigen und vielleicht noch möglichen Inyasions-
räumen zu veranlassem und dadurch die Verlust-
quote der Tandungstehlaeht herabzudrücken,
Nachdem Moskau jedoch die Auswirkungen der
bisherigen Taktik der Anglo Amerikaner er-
Kannte, durch das blobe Vorhandensein ihrer
Kriegsmaschinerie ihre Ziele zu erteichen, wäh-
rend man in Verkennung der politischen Aus-
strahlungsmöglichkeiten des Kreml den sowje-
tischen Truppen die blutige Arbeit zu leisten
überließ, hielt die sowjetische Führung während
der Zwischenpause des Krieges möglicherweise
eine Vertauschung dieser Rollen für zweck-
mähig,

Daß der Kreml die angestaute Offensivkraft
entfesseln wird, ist allerdings gewiß Diese Tat-
sache ist in die deutsche Planung einbezogen
worden und wird nicht lediglich als eüte Even-
tualität gewertet, sondern ragte aus dem Rahmen
des Möglichen in die nüchterne Atmosphäre des
Tatsächlichen. Vor allem der Soldat an der
Ostfront ist sich dessen bewußt, Den Beginn
der Invasion im Westen hat er als Startzeichen
einer erhöhten Aufmerksamkeit in seinem Front-
abschnitt gewertet.

Jnvaſionsſchlacht noch in der Entwicklung

(Fortſetzung von Seite 9)
der Feind, über die Zahlen des OKWBe
richtes hinausgehend, den Verluſt von 289
Flugzeugen. Dieſe vorſichtige Zahl enthält
dabei noch nicht die vielen hundert Laſten
ſegler. Das ſind nur Querſchnitte aus den
gewaltigen Opfern, die der Gegner bis jetzt

bringen mußte; ſie erſcheinen klein gegenüber
denjenigen, die ſich bei der Berührung mit
unſeren Truppen an Land einſtellten. Dabei
handelt es ſich nicht um Kolonialtruppen,
ſondern um engliſche, kanadiſche und nord
amerikaniſche Elite-Regimenter.

Die nach dem OKW.- Bericht neu heran
geführten Kräfte ſollten die Landeköpfe ver
ſtärken, wobei ihnen durch die Luftwaffe und
Marine ſchwere Verluſte zugefügt wurden.
An Land zeichnen ſich unſere Gegenſtöße ab,
die im öſtlichen Teil eine Bereinigung der
Küſte zwiſchen Deauville und der Orne-
Mündung brachten. Der Feind ſetzte ſeine
Angriffe aus Bayeux nach Weſten fort. Bis
auf einen Einbruch behaupteten unſere Trup
pen die angeſtrebten Stellungen, während
unſere Stützpunktbeſatzungen mit den heran
geführten Reſerven zuſammenwirken.

Dieſe Lage zeigt, daß der Feind eine
weitere wichtige Feſtellung zu einer beweg
lichen Kampfführung gezwungen wurde. Er
kann über den bisherigen Brückenkopf keine
Maſſen an Menſchen und Material herbei-
führen. Wäre das möglich, dann würde es
zunächſt genügen, den Brückenkopf zu vertei
digen und erſt nach Eintreffen großer Trup-
venverbände zum Durchbruch anzuſetzen.
Und ſchließlich muß man feſtſtellen, daß es
der Alexander- Offenſive in Italien nicht ge
lungen iſt, den Abzug deutſcher Truppen aus
Frankreich und damit aus dem Invaſions
raum zu erzwingen, ein Verdienſt der be
weglichen deutſchen Kampfführung in Jtalken.

Es wäre vermeſſen, wollte man aus die
ſen Feſtſtellungen Schlüſſe auf die kommenden
Operativnen ziehen. Schon was die Verluſte
anbelangt, weiß man, daß der Gegner neue
Verbände mit aller Brutalität in den Kampf
ſchickt. Aber ſoviel läßt ſich erkennen, daß
die militäriſche Lage in der Normandie noch
nicht ihren Höhepunkt erreicht hat, ſondern
ſich noch im Entwicklungsſtadium befindet.

r c J Max dRreve a9 Ein fröhlicher Roman
10. Fortſetzung

Jetzt aber ſo etwas wie ein Heldenlied
anzuſtimmen, hütete er ſich wohl. Er gab das
Gewehr aus der Hand und griff nach dem
Kochlöffel.

„Die Schwanzſpitze dieſes un freundlichen
Geſellen hat dann aber ſehr verſöhnend ge
wirkt.“

„Wie das
„Sie hat uns vorzüglich geſchmeckt.“
Lisbets Hausfrauenſinn erkundigte ſich

nach der Zubereitung.
„Alligatorenſchwanz, in den Schuppen ge

röſtet“, gab er ſachkundig den Gang an.
„Und der Geſchmack?“
„Ich kann nur ſagen hummerartig.“
Sie fragte weiter nach dem Speiſezettel

der Forſchungsreiſe. Und er gab mit ſo
ſybaritiſch vergnügten Augen Auskunft, daß
Hennig den Verdacht nicht loswurde, die
Gaſtronomie ſei an ſeiner Entdeckungsfahrt
nicht unbeteiligt geblieben.

Und ſchon bereicherte Bodo Hahnenkamp
weiter mit ſchmatzender Freigebigkeit den
eurvpäiſchen Speiſezettel. e

„Aus kleineren Eidechfen läßt ſich ein vor
zügliches Ragout bereiten, das ganz wie
Hühnerragout ſchmeckt. Beſonders lecker aber

iſt Schlangenfleiſch.“
„Um des Himmels willen!“ rief Lisbet.
„Und m delikateſten das der gefährlich

ſten, der Klapperſchlange. Es iſt ja auch in
der Ordnung, daß die Gefahr ihren Lohn be
kommt.“

Jetzt ging es nun doch ohne einen Aus
flug ins Herviſche nicht ab.

„So kann Jaguarfleiſch, das mit Schweine-
fleiſch die größte Aehnlichkeit hat, was beſon
ders Köſtliches ſein. Am Zarteſten iſt natür
lich das von jungen Tieren. Und wenn man
ſich dann ſo, um die zu erbeuten, die ganze
Familie auf den Hals lädt“

ihrer Verteidigungskraft in den

Schlachtbeginn als Spekulationsmotiv

hw. Stockholm, 9. Juni.

ſchen Küſte die ungeheuren Verluſte der
Anglo Amerikaner melden,

ſten Kampf führen, reiben ſich die Börſen
könige in London zufrieden die Hände über
ein gelungenes Rieſengeſchäft. Der Weizen
der jüdiſchen Finanzhyänen blüht beſſer denn
je. Das zeigt am anſchaulichſten ein Stim
mungsbild vom Treiben an der Londoner
Royal Exchange, der königlichen Börſe.

Morris Motas 49,6 51,8 58,3; Jm
perial Chemical 57,5 62,8 68,0; Inter
national Nickel 37 89 42 Hauſſe in
Royal Exchange. Die Jnvaſion hat begon
nen. Die Börſenjobber wittern eine „Firſt
Claß“Gelegenheit. Im ganzen Bankenvier
tel in der engliſchen Hauptſtadt herrſcht Auf
regung. Seit Jahr und Tag war der Bör
ſenbeſuch nicht ſo lebhaft wie an dieſem Tage.
Die vielen Großbankdirektoren hat man
ſchon lange nicht mehr in den Räumen der
königlichen Börſe geſehen. Jmmer neue
Kurſe blinken auf, die Umſätze erreichen raſch
außerordentliche Höhe. Alle Lethargie iſt
verſchwunden, niemand will verſäumen, an
den heutigen Kursgewinnen teilzunehmen,
ein Lärmen, Schreien, alle Telephonzellen
ſind fortwährend beſetzt, Botenjungen raſen
mit Telegrammen hin und her, ſelbſt ſeriöſe

Während dte
Kriegskorreſpondenten von der nordfranzöſie D

n während dieSöhne Englands und Amerikas den härte-

Wilde Hauſſe an der Royal Exchange

Bankjuden beginnen wild zu geſtikulteren.
Den kleinen Schiebern, die nicht viel zu ver

lieren haben, tropft der Schweiß von der
Stixn. Schiffsbaugaktien ſind nicht zu krie
gen. Die Kaufangebate häufen ſich die Kurſe
klettern, ohne daß ein einziges Stück um
geſetzt wird. Wer wird denn Werftaktien ver
kaufen, wenn die Jnvaſion im Gange iſt und
tobendes Feuer deutſcher Küſtenbatterien auf
dje anglo amerikaniſche Landungsflotte fällt
Ganz gleichgültig iſt, ob der Ueberfall auf

die Normandie glückt. Hallo, hier 200 Mid-
land Bank zu fedem Kurs an mich, natür
lich eine Großbankaktie muß man mitneh
men, hohe Schiffsverluſte ſteigern die Neu
bauaufträge, beleben das Kreditgeſchäft, ſelbſt
ein Jnvaſivnsrückſchlag kann den Auftrieb
nicht hemmen. Nurenicht zögern, keine fal
ſchen Sentimentgakitäten über „geopferte
Söhne des Vaterlandes“, jetzt wird verdient.

Ein fetter Tag für Royal Exchange ging
vorüber. „Daily Herald“ berichtet, daß der
Geſamtkursgewinn am erſten Jnvaſionstag
50 Mill. Pfund betrug. Während Englands
Söhne wieder einmal auf dem ewigen
Kampfgebiet der Normandie ihr Blut ver
gießen und ganze Regimenter in den Minen
feldern aufgerieben werden, verdienen die
e und Millionen im Börſen-
geſchäft.

Zwangsverſchiclung ganzer Völker vom Kreml legaliſert

rd. Berlin, 9. Juni. Jn Moskau hat der
Oberſte Rat der Sowjetkommiſſare ein Geſetz
erlaſſen, wonach alle Völker der Sowjetunion
innerhalb des Staatsgebietes umgeſiedelt
werden können. Erſtmalig wird damit die
Zwangsverſchickung legaliſtert. Sofortige
praktiſche Bedeutung hat das Geſetz dadurch,
daß in verſchiedenen neu genannten ſibiriſchen
Provinzen Maſſeninternierungslager er
xichtet werden. Was in dem Viertelſahrhun
dert des bolſchewiſtiſchen Regimes als
Schreckensgeſpenſt die ſowjetiſchen Völker be
drohte, verwandelt ſich jetzt zu einer noch
fürchterlicheren Geißel. Jetzt werden nicht
mehr einzelne nachts aus ihren Betten ge
zerrt und auf finſtere Weiſung ins Ungewiſſe
verſchleppt, jetzt ergeht der Befehl, Hab und
Gut zu verlaſſen und in die nordſibiriſche
Eiswüſte zu wandern an ganze Völker
ſchaften.

Zur gleichen Zeit ſucht man in Moskau
glaubhaft zu machen, daß ein großer Vorſtoß
der ſöwjetiſchen Armeen bevorſtehe. Die
amerikaniſche Nachrichtenagentur United Preß
verbreitet dieſe Meldung, die im Grunde
nichts Entſcheidendes beſagt, denn ſowjetiſche

Maſſeninternierungslager in Sibirien Wahlerfolg der Kommuniſten in Stockholm

Offenſiven werden zu jeder Zeit erwartet.
Jm Raume von Jaſſy iſt ihr bekanntlich das
deutſche Heer entgegengeſtoßen. Die alliterten
Strategen haben mit ihren Maßnahmen ſo
lange gesögert, daß der deutſchen Führung
Zeit genug zu den Gegenaktionen blieb.

Man ſollte meinen, daß auch indifferente
neutrale Völker unſeres Kontinents nun
mehr die Notwendigkeit verſtärkter Abwehr
des bolſchewiſtiſchen Bazillus erkennen. Doch
der kommuniſtiſche Wahlerfolg in der Stock
holmer Metallarbeiterge werkſchaft belehrt
eines anderen. Schweden iſt wie kein anderes
eurvpätſches Land politiſch inſtinktlos ge
worddn,/ was ſich der Chefredakteur der ſozial
demokratiſchen „Morgontiöningen“, Lind
ſtröm, noch beſonders zu beweiſen bemüht, der
in unverſchämter Weiſe über das deutſche
Volk herfällt und ſeinen Selbſtverteidigungs
kampf töricht und vergeblich nennt. „Schweden
wünſcht einen Sieg der Vereinigten Staaten.“
Wie kann Schweden dieſen Sieg wünſchen, da
es ihn nie geben wird, ſondern höchſtens ein
bolſchewiſtiſcher Steg drohen könnte, der
Schweden ſofort zum Vorfeld des ſowjetiſchen
Dranges zum Aktlantik verwandeln würde.

Sozialiſt Bonomi Nachfolger Badoglios
tt. Genf, 9. Juni. Nach einer Reutermel

dung iſt Marſchall Badoglio aus der politi
tiſchen Areng verſchwunden. Umberto hat
Bonomi mit der Neubildung der Regierung
betraut.
Bonomt mit der Neubildung einer Regie
rung kann als die Erlaubnis verſtanden
werden, mit der vollſtändigen Entrechtung
der dynaſtiſchen Tradition zu beginnen, was
denn auch prompt geſchah. Bonomi, der 1878
geboren wüurde,
war,
Radikalismus der Kommuniſten beſonders
drohend anſtieg, erklärte nach ſeiner Beauf
tragung, er ſei bereit, ein Kabinett zu bil
den, jedoch nur unter der Bedingung, daß
die Miniſter bei
Lwyalität Jtaliten und nicht
Savoyen gegenüber verſicherten. Das iſt ein
deutlicher Wink auch an Umberto, ſich dem ſchirmen abgeworfen worden.

Die Beauftragung des Sozialiſten

1921/22 Miniſterpräſident
wobei unter ſeiner Regentſchaft der

der Vereidigung ihre
dem Hauſe

Marſch in das Privatleben bis zu einer even
tuellen Zitierung vor die Schranken einer
bolſchewiſtiſchen Camerilla anzuſchließen,

Das Kabinett wird hauptſächlich von Kom
muniſten und Sozialiſten getragen.

Verfrühtes Jnvaſionsgeſchäft
ſh. Paris, 9. Juni. Ausgerechnet am

erſten Jnvaſionstag iſt der franzöſiſchen
Miliz in Paris eine vriginelle Entdeckung ge
lungen. Bei einem Kaufmann wurden 25 000
engliſche Papierfähnchen gefunden, die am
Tage des anglo amerikaniſchen Einzuges in
Paris verkauft werden ſollten. Bei einem
anderen Händler fanden ſich große Mengen
britiſche Orden, die an jene Franzoſen ver
kauft werden ſollten, die während des Ein
zuges der Anglo Amerikaner in Paris die
größte Begeiſterung bekunden würden. Die
Dekorationen und Fähnchen ſind mit Fall

9. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Küſte der Normandie gelang dem Gegner,
wenn auch unter hohen Verluſten durch vie Angriffe
der deutſchen Seeſtreitkräfte und der Luftwaffe, die
Verſtärkung ſeines Landekopfes. Oeſtlich der Orne
gewann unſer Gegenangriff weiter an Boden Aus
dem Landelkopf weſtlich der Orne griffen feindliche
Panzerkräfte Bayeux umfaſſend an und ſtießen weiter
nach Weſten und Südweſten vor. Sie wurden etwa
10 Kilometer weſtlich der Stadt aufgefangen. Unſere
aus dem Raum von Caen zum Gegenangriff an
getretenen Panzerſpitzen ſtehen nunmehr ſüdöſtlich
Bayeux in heftigem Kampf.

Aus dem Brückenkopf Ste. Pierre Egliſe nach
Norden und Süden vorſtoßender Feind konnte gegen
unſere hartnäckigen Widerſtand leiſtenden Truppen
nur wenig Boden gewinnen.

Vor der Oſtküſte der Halbinſel Cherbouxg ver
ſenkten Schnellboote in der Nacht zum 8. Juni einen
feindlichen Kreuzer und einen Zerſtörer. Ein weiterer
Zerſtörer und ein Panzerwagenlandungsboot wurden
durch Torpedotreffer ſchwer beſchädigt. Jn der letz
ten Nacht verſenkten unſere Schnellboote im gleichen
Seegebiet aus einem feindlichen Verband zwei große
Landungsſchiffe mit zuſammen 9200 BtT. Durch
unſere Minenſperren erleidet die feindliche Lan
dungeflotte laufend weitere ſchwere Verluſte

Auch die Luftwaffe ſetzte mit Kampf und Schlacht
fliegerverbänden ihre Angriffe gegen die feindliche
Landungsflotte mit gutem Erfolg fort. Sie verſenkte
am 7. und in der Nacht zum 8. Juni ſechs Trans
porter mit insgeſamt 38 000 BRT und ein Landungs
fahrzeug. Außerdem wurden vier Transportſchiffe mit
über 30000 „BRT und acht Speziallandungsſchiffe
ſchwer beſchädigt. Ein Schwerer und zwei Leichte
Kreuzer erhielten Bombentreffer. Jäger und Flak
artillerie ſchoſſen 45 feindliche Flugzeuge ab.
An der italieniſchen Front hielt der ſtarke feind
liche Druck gegen unſere Sicherungstruppen weſtlich
des Tiber, im Küſtenabſchnitt uns beiderſeits des
VievSees während des ganzen Tages an, vhne daß
der Feind nennenswerte Erfolge erzielen konnte.
Die Stadt Tarquinig wurde von unſeren Truppen
aufgegeben. Von der übrigen Front werden keine
beſonderen Kampfhandlungen gemeldet.

Bei der erfolgreichen Abwehr eines feindlichen
Bandenunternehmens gegen die vor der dalmatini
ſchen Küſte gelegene Jnſel Brazza hat ſich ein Batail
lon einer vſtmärkiſch- bayeriſchen Jägerdiviſion unter
Führung von Hauptmann Thörner beſonders be
währt. Der engliſche Oberſtleutnant Tom Churchill,
Kommandant der Jnſel Liſſa, wurde gefangengenommen.

Jm Oſten blieben auch geſtern wiederholte Gegen
angriffe der Sowjets nordweſtlich Jaſſy erfolglos
Nord weſtlich Tarnopol kam es zu brilichen Kämpfen

re i eher ine vernichteten
ein ſowje s Bataillon und einabwehr Regiment. Wange

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Walter Denkert, ſtellvertretender
Führer einer niederſächſiſchen Panzerdiviſion; an
Hauptmann d. R. Johann Sauer, Bataillonskom
mandeur in einem niederſächſiſchen Panzergrenadier
Regiment; an Oberleutnant Willi Janſen, Ordon
nanzoffizier in einem württembergiſchbadiſchen
PanzergrenadierRegiment; an Oberfeldwebel Walter
Hohmuth, Kompanieführer in einem heſſiſchthürin
giſchen PanzergrenadierRegiment; an Feldwebel
Horſt Grunwald, Zugführer in einem Berlin-bran-
denburgiſchen GrenadierRegiment; an Unteroffizier
Oskar Marchel, Gruppenführer in einem Marien
burger Grenadier Regiment. Er ſtarb im Oſten den
Heldentod.

Einem Unglücksfall fiel Major Martin Möbus,
Gruppen kommandeur in einem Schlachtgeſchwader
und Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes, zum Opfer.

Von einem Feindflug kehrte Ritterkreuzträger
Hauptmann Dietrich Putfarken, Staffelkapitän in
einem Kampfgeſchwader, nicht zurück.

Der Führey hat den Kammergerichtsrat Carl
Weſtphal zum Miniſterigalrat im Reichsjuſtiz
miniſterium ernannt.

In Nantes erklärte eine Abordnung der Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter der Stadt dem deutſchen
Ortskommandanten, daß jeder Franzoſe ihrer Or
ganiſationen freiwillig eine Stunde am Tage unent
geltlich länger arbeiten würde um dem Kampf gegen
die Jnvaſionstruppen zum Siege zu verhelfen.
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Er nahm unwillkürlich eine gewiſſe Hal
tung an, zu der er denn doch wohl ſeine Be
rechtigung hatte, und für die in Lisbets
Blicken eine Anerkennung ſich einſtellte.

Hennig aber dachte für ſich: hm, die beiden
ſcheinen ja ganz gut im Zug zu ſein.

Wer iſt dieſer Mann? Was hab ich von
ihm geſagt? Er gefällt mir weil ich nicht
klug aus ihm werde. Aber komm ich ihm
nicht ſchon näher? Wie wäre es, wenn wir
ihn noch mehr von den Gefahren erzählen
ließen, die er da in der Wildönis beſtand!

Hennig wollte Heldentaten von der
Jaguarjagd heraufbeſchwören. Aber hierauf
ging der zu erforſchende Forſcher nun doch
nicht ein. Hatte ihn etwas ſtutzig gemacht?

„Fürchterlicher als die großen Raubtiere“,
erklärte er mit ſehr klugem Abſchwenken, dem
Hennig ſeine Anerkennung nicht verſagen
konnte, „werden einem ja die kleinen blutigen
Beſtien, die ganz kleinen. Da war dieſe grim
mige, MutukaBremſe, vor der jedeiner aufs
tapferſte Reißaus nahm. Da waren die Bor
rachudos, die kleinſten und gemeinſten aller
Stechfliegen, die einem die Märſche zu wah
ren Höllenfahrten machen konnten. Und im
Lager, wenn man ſeine Nachtruhe haben
wollte der Mosquito polvvra, dieſer faſt
unſichtbare Plagegeiſt drang unbehindert
durch die feinſten Gazemaſchen. Nach den Sti
chen man mußte ein Gott ſein, um ſich da
nicht zu kratzen ſchwärte die Haut noch
wochenlang.“

Erreichte er nicht, was er wollte? Einen
bewundernden Blick heimſte er von Lisbet
ein für dieſe kleinen und doch ſo großen
Opfer, die er ſeiner Wiſſenſchaft gebracht hatte.

„Jmmerhin“ er ſchlug wieder den be
ſcheidenen Ton an „ſind die Jnſekten hier
nicht in dem Maße wie in Afrika Träger von
bösartigen Krankheitsſtoffen.
blieben wir verſchont. Das Klima iſt im all
gemeinen geſund. Die Natur hat hier doch
etwas Gütiges. Bis auf das eine: Die Ge
witter.“

Hier nun ſpitzten ſich Hennigs Ohren zu
ſteilſter Höhe.

Von Malaria H

„So etwas von Entladungen. Die Jn-
dianer verkriechen ſich unter ihre Matten.
Faſt heldenhaft kommt man ſich vor, wenn
man den Kopf oben behält. Um den die
Kugelblitze wie Bomben herumfliegen.“

Das flunkerſt du! rief es in Hennig. Und
faſt heldenhaft kamſt du dir vor? Sollte
hier deine Achillesferſe ſein, du ſtarker Mann.
Sollſt du zu den elektriſch Anfälligen ge
hören? Sind die Elektroden ſo in dir ge
lagert, dann hat das heldiſche in dir jedenfalls
ſeine Not.

Und hier, wo wir in einer ausgeſprochen
elektriſchen Zone uns befinden wie wirſt
du dich hier bewähren?

Ja, Lisbet und wenn dein Unverſtand
auch tauſendmal auf meinen elektriſchen
Spleen ſchilt die Blitze ſollen und werden
in dieſen Mann hineinleuchten und uns
völlig zeigen, wes Geiſtes Kind er iſt.

Vor dem Zirkuszelt lag, in einen Feld
'ſtuhl machtvoll hingegoſſen, der Herr Direk
tor Karl Poot. Sein leicht roagſtbeeffarbenes,
im übrigen offenes und gut geſchnittenes Ge
ſicht hatte die Dämpfung eines gemütvollen
Phlegmas.

Er war in Hemdösärmeln, die aufgekrem
pelt ſeine gewaltigen Unterarme freigaben.
Jm Münd hatte er die kurze Pfeife. n
ihm im Gras ſtand ſein Frühſchoppen, zwei
Flaſchen Bier. Mehr wurden ihm nicht be
willigt, denn es gab über ihm noch eine
höhere Jnſtanz. Als Kenner trank er aus

der Flaſche, aAuf dent Platz war ein flimmernö buntes
Treiben. Künſtler übten, andere ſaßen und
beſſerten, Männer wie Weiblein, an ihren
Koſtümen. Zwiſchen dem Betrieb hier und
den Wohnwagen war ein lebhaftes Hin und

er.
Der Befehlshaber rief jetzt mit ſeiner hei

ſeren, aber durchöringenden Stimme eine
Parterreakrobatin, deren Leiſtungen er beob
achtet hatte, zu ſich und übte anerkennende
Kritik, indem er ihr in die rechte Sitzbacke
kniff. Dann nahm er die Meldung ſeines

Neben

Regiſſeurs entgegen, des erſten Clowns Mr.
Jackſon, der mit einer Mappe feierlich auf
ihn zuſchritt.

Abraham Jackſon war, im Gegenſatz zu
den anderen amerikaniſchen Clowns aus Ber
lin NO., ein echter Yankee. Jn Baltimore,
Maryland U. S., hatte ſeine Wiege geſtanden.
Er war leidenſchaftlicher Temperenzler, hatte
aber alle Vierteljahre ſeine „Faſttage“, wie
Karl Poot ſcherzte, der, wenn er herzkos

wurde, den alten Knaben ſchmucklos einen
Quartalsſäufer nannte.

„Na, Ham kumm, ſett di up dienen
Pöker.“ eSo lud der Direktor den Alten ein, neben
ihm im Gras Platz zu nehmen. Wenn er
einigermaßen aufgekratzt war, ſprach er, der
Hamburger Jung, ſein Plattdeutſch, Er
reichte dem Alten ſeinen Tabaksbeutel. Der
ſtopfte ſich ſeine Pfeife.

„So geht de Sak nu nich wieder. Wir
müſſen uns was Neues ausklambüſtern, Ham,
mein ſüßer Hammel. Du biſt auch wie 'ne
ausgepuſtete Stallatern. Un das hochgepu
pelte Ehrlikum aus den Badeorten eine
blaſterte Bande wie die naſſen Säcke ſitzen
ſie da. Wenn ſie daſitzen.“

Er ſchimpfte, alſo war er verhältnismäßig
gut gelaunt wenn er ernſtlich böfe war,
ſchwieg er.

„De lütte Florinde is ja gut eingeſchlagen.
Man bloß mit dem olen Tranſtäbel, dem ver
floſſenen Flohbändiger, als Zauberer is nich
viel los. Oewer he ſegt! an dat Oogenver-
blennen mut he ſich ierſt gewennen.“

Zur Belohnung für ſeine Dichtkunſt nahm
er einen tiefen Schluck aus der Buddel.

„Na als Knochenbeilage für de lütte
Deern müſſen wir ihn ſchon in Kauf nehmen.
Denn ich möcht ſie doch gern behalten.“

„Haben Sie gemachen feſtes Vertrag?“
fragte Ham.

„Nee ſie wollte nicht
„Jch belieb, ſie hat often Landſtraße ſatt

bis oben hin.“
„Menſch, mach ſo was nich!“

(Fortſetzung folgt)

D.
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Bacons Große Landung
Bis in den heutigen Krieg hinein spielt der

Streit zwischen den englischen Admiralen Sir
Reginald Bacon und Sir Roger Keyes, die im
ersten Weltkrieg nacheinander die Seestreit-
Kräfte im Raum von Dover am Kanaleingang
befehligt haben. Keyes hatte im Jahre 1918
die beiden Sperrversuche gegen Ostende und
Zeebrügge an der flandrischen Küste unter-
nommen, die zwar nicht zu dem erstrebten Er-
folge führten, aber eine besondere Heryor-
hebung der Taten von Keyes mit sich brachten
Der „Raum von Ostende“ war 1940 der Hinter

grund für die Entsendung des zum PFlotten-
admiral aufgestiegenen Sir Roger Keyes an die
Handrische Küste, um die Zerstörungen bei der
englischen Flucht aus Dünkirchen zu über-
wachen. Kurz vorher hatte Keyes, der kein
aktives Kommando mehr hatte, sondern sich
parlamentarisch betätigte, lebhafte Kritik an
dem Verhalten der englischen Flottenführung
während der deutschen Norwegenaktion geübt,

Admiral Keyes selbst hatte jahrzehntelang
an dem Admirai Bacon einen scharfen Kritiker,
der die Meinung Vertrat,
„Ruhm von Ostende“, Außerdem sei damals 1918-
der Sperrversuch, ja überhaupt mißlungen, aber
nur, weil sein Nachfolger Keyes die Pläne
Bacons verdorben habe. Um das zu beweisen,
hat Admiral Sir Reginald Bacon viel Papier
beschrieben. In seinen Erinnerungen hat er da-
bei ein sehr viel genaueres Bild über die Kämpfe
im Kanalgebiet während des ersten Weltkrieges
gegeben, vor allem auch hinsichtlich der ge-
ſcheiterten oder nicht durchgeführten englischen
Pläne, als wir es sonst wahrscheinlich hätten
Zu diesen Plänen gehörte auch ein Unternehmen
gegen die flandrische Küste, das im Jahre 1917
unter dem Namen „Große Landung gestartet
werden sollte

Gewiß handelte es sich vor 27 Jahren nicht
um eine breitangelegte Expedition, sondern nur
um einen Schlag gegen einen kleinen Ausschnitt
der Küste, aber auch dies hat beim Feinde
außerordentlich viele Ueberlegungen verursacht.
Damals führte die Westfront von Nieuport an
der Vsermündung landeinwärts, während die
flandrisehe Küste mit den U-Boot-Stützpunlten
Ostende und Zeebrügge durch starke Befesti-
gungen geschützt war, Da die englischen
Flandernoffensiven nicht zum Erfolge geführt
hatten, wollte Bacon die deutschen Stellungen
an der Flandernküste durch eine Landung im
Rücken aus den Angeln heben Er wollte mit
einer Division auf schmaler Front etwa in der
Mitte zwischen Nieuport und Ostende landen,
während gleichzeitig auch an der Landfront ein
Angriff beginnen sollte. Durch den Zangengriff
der überholenden Landung sollte der Eckpfeiler
der deutschen Westfront zum Einsturz gebracht
werden. Bacon erhielt Anfang 1917 tatsächlich
den Auftrag, ein solches Unternehmen vVor-
zubereiten.

Wie Admiral Bacon in seinen Erinnerungen
erzählt, sah er ein, daß das noch bei Gallipoli

Landung in offenen
Schiffsbooten nicht mehr gangbar sei. Er ließ
erstmalig besondere Landungsfahrzeuge Kon-
struieren. Es handelte sich um Pontons Von
nicht weniger als 183 m Länge, die vorn flach
gebaut waren, um an den Strand geschoben 2u
werden. Die Länge entsprach dem Abstand, auf
den sich die flachgehenden englischen Küsten-
panzerschiffe, die „Monitore“, der Küste nähern
konnten. Kleinere Unterseeboote legten sich
tagelang vor der Küste auf den Grund, um ganz
genaue Wasserstandsmessungen zu machen
Schließlich wurden die Monitore mit den Pon-

ihm gebühre der

tons und Geleitfahrzeugen in einem abgelegenen
Fahrwasser der Themsemündung in Quarantäne
h eet Das gleich geschah mit der für das
nternehmen „Grobe Landung

Division im Raum von Dünkirchen. Monatelang
wurden die Seeleute und Soldaten von jeder Ver-
bindung abgesperrt, damit von ihren Uebungen
nichts an die Oeffentlichkeit dringen konnte,

Im August 1917 war alles startbereit. Aber
im englischen Admiralstab wie im Stabe des
Oberbefehlshaber der Armee, Sir Douglas Haig,
hatte man noch mancherlei Bedenken Bacons
Plan gründete sich im wesentlichen auf die
Ueberraschung. Aber seine Vorgesetzten waren
offenbar nicht so ganz sicher, ob die Deutschen
sich überraschen lassen würchen. Auch blieben
die Angriffe der englischen Armee 1917 in
Flandern wieder im Sumpf stecken, Bacon er-
klärte sich schließlich bereit, die „Große Lan-
dung auch ohne einen Angriff der Armee als
begrenzten Handstreich durchzuführen Aber
auch dazu hatte die Führung der englischen
Wehrmacht dann doch nicht das Vertrauen. Am
15. Oktober 1917 wurden die für die Aktion
bereitgestellten Truppen und Kriegsschiffe wieder
aus den Quarantänelagern entlassen. Die Art,
wie Bacon seinen Unmut über die Ablehnung
seiner Landungspläne zum Ausdruck brachte,
war dann vermutlich einer der Gründe für seinen
schnellen Abschied aus dem aktiven Dienst.
Aber er hat wenigstens in seinen Erinnerungen
in den Möglichkeiten geschwelgt, die angeblich
von seinen Vorgesetzten ausgeschlagen worden

aren, E. J.Volksnahe Rechtspflege
Wie auf allen Gebieten des öffentlichen

Lebens die Arbeit am Aufbau des nationalsozia-
listischen. Volksstaates trotz der gigantischen
Anstrengungen des Krieges ihren Fortgang
nimmt, so auch in der Rechtspflege Zwar muß
die endgültige Bildung eines nationalsozialisti-
schen Volksrechtes ruhigeren Zeiten vorbehalten
bleiben. Aber entscheidend ist in dieser Hin-
sicht nicht der formale Buchstabe des Gesetzes,
entscheidend ist vielmehr der Geist, in welchem
das Gesetz ausgelegt wird. Groß ist daher die
Verantwortung des Rechtswahrers, da die Recht-
sprechung fast ausschließlich in seine Hände
gelegt ist. Zu diesem wesentlichen Thema
nahm dieser Tage Reichsschatzmeister Schwarz
in einer Rede, die er in seiner Figenschaft als
oberster Verwaltungschef der
Richtern, Staatsanwälten und Rechtsanwälten
hielt, Stellung. Der Justiz, so führte der Reichs
leiter aus, ist die Wahrung der Gerechtigkeit
anvertraut. Die Gerechtigkeit aber bildet das
Fundament der Staaten. Die Einordnung der
Justiz in das nationalsozialistische Reich ist da-
her eine der wichtigsten, aber auch schwierig-
sten Aufgaben der inneren Politik. Dieses Ziel
läßt sich nur durch allmähliche Heranbildung-
eines nationalsozialistischen Richtertums errei-
chen. Der deutsche Richter darf nicht mehr
unpolitisch sein, sondern er muß, wie der Sol-
dat, ein überzeugter Nationalsozialist sein. Für
seine richterlichen Entscheidungen darf er
keinerlei Weisung entgegennehmen, Neben
der Wwichtigsten. Voraussetzung, der einwand-
freien Charakterhaltung ist eine gründliche
Fachausbildung eine Selbstverständlichkeit. Ge-
rade der moderne Staat Kann unter keinen Um-
ständen auf den gelehrten Richter verzichten-
Zur Wiederherstellung des Vertrauens in die
Rechtspflege muß aber der Beruf „Richter“ in
das Volk zurückgeführt werden. Es ist daher
Aufgabe der Staatsführung, aus Juristen rechts-
kundige Nationalsozialisten zu machen,

Erst mit der Erreichung dieses Zieles ist die
Justizkrise im weitesten Sinne beseitigt, und die

ustiz kann wieder die Stelle im Staate erlan-
gen, die ihr zu kommt. Damit kann dann auch
die besonders wichtige Aufgabe der Schaffung
neuer Gesetze, die durch und durch national-
sozialistisch sind, leichter einer Lösung ent-
gegengeführt werden W. T.

ein geteilten

Bewegung Vor

Helferinnen der Wehrmacoht
Die Kriegebereitschaft der deutschen Frau Einsatz von Flak-Helferinnen

Von Jutta Feige
„„Jch erwarte auch von der deutſchen Frau,

daß ſie ſich in eiſerner Diſziplin vorbildlich in
die große Kampfgemeinſchaft einfügt.“ Der
Führer am 1. September 1939.

Eine in der Geſchichte bisher nicht ge
kannte Entwicklung hat der Krieg in ſeinem
gegenwärtigen Stadium erreicht: er prägt ſich
jedem einzelnen durch perſönliches Erleben
ein. Die Männer kämpfen an der Front,
Frauen füllen ihre Arbeitsplätze aus und
helfen durch jeden einzelnen Kampf um das
eigene Hab und Gut nach feindlichen Terror
angriffen, um die zur inneren Front ge
wordene Heimat zu verteidigen. Der Krieg
hat die Frauen zum erſtenmal zum Dienſt
bei der Wehrmacht gerufen, deren Gefolge ſie
nun als Helferin auf den verſchiedenſten
Arbeitsplätzen angehört.

Frauen und Mädel tun hier ihre Pflicht
mit einer Gründlichkeit und Arbeitsfreudig-

S

Aufn.: Scherl
Der Reichsmarschall hat für die Zwecke der
Luftverteidigung der Heimat die Bildung eines
eigenen Flakwaffenhelferinnen-Korps angeordnet.
Die Flakwaffenhelferinnen werden Bei der PFlak-
artillerie im Heimatkriegsgebiet an Hilfsgeräten
(Funk-, Meß-, Horch- und Kommandogeräte) so-
wie an Scheinwerfern und bei den Ballonsperren
eingesetzt. Unser Bild zeigt: Eine künftige Flak-

waffenführerin am Horchgerät

keit, in der ſie den Arbeiterinnen im
Rüſtungsbetrieb, den Bäuerinnen, überhaupt
allen Frauen auf den Poſten ihrer ein
gezogenen Männer und den unermüdlichen
Frauenſchaftsmitgliedern nicht nachſtehen. Es
iſt ein ſtiller Wettbewerb aller. Nur ſind
die Helferinnen der Wehrmacht unmittelbar
mit der Kriegführung verbunden, ſo daß wir
ſie im Augenblick an wichtigſter Stelle ſehen.
Allein durch ihre Uniform fallen ſie ſchon
rein äußerlich auf. Jhre Aufgaben haben
ſich während des Krieges noch weſentlich ver
größert, ſind vielſeitiger, ausſchlaggebender
geworden. Nach dem Heer haben auch die
Luftwaffe und die Marine Frauen als Ge
folgſchafts mitglieder eingeſtellt. Es zeigt ſich,
daß Frauen und Mädel, nicht etwa als aktive
Mitwirkende, vielmehr als unterſtützende,
helfende Kraft in Wehrmohtbiüros, in Ver
mittlungsſtellen, im Luftwarndienſt und auf
anderen Gebieten Männer voll erſetzen und
dieſe nun der kämpfenden Truppe eingereiht

werden können. Wenn nun neue Kame-
radinnen als Helferinnen der Luftwaffe durch
beſonderes Aermelabzeichen, ein braunes
Schild mit Schwert als Symbol der Luſt-
verteidigung, erkennen laſſen, daß ſie in ihren
Stellungen jetzt auch auf dieſem Gebiet aktiv
für den Schutz der Heimat mitwirken dürfen,
dann iſt es ein deutlicher Beweis für die viel
fach bewieſene Bewährung der Wehrmacht-
helferinnen. Jn ihrer friſchen, natürlichen
Art haben ſie ihr frauliches Weſen bewahrt,
aber an rechter Stelle nun auch gezeigt, daß
ſie mit Mut und einer erſtaunenswerten
Selbſtverſtändlichkeit dem Gang der Entwick
lungen begegnen. Das Lob der deutſchen
Frau, das ihr als Mutter und Hüterin der
Familie unzählige Male gebührt, erfährt
durch dieſe Bewährung auf völlig neuem, auf
völlig anders gearteten Gebiet doppelte Be
kräftigung. Unſere Frauen und Mädel haben
des Führers Ruf zu Kriegsbeginn am
1. September 1939 verſtanden, als er ſeine
Erwartung ausſprach, daß auch ſie ſich in
eiſerner Diſziplin der großen Kampfgemein
ſchaft einfügen.

Die Helferinnen der Wehrmacht geben mit
ihrer vollen Bereitſchaft für die Arbeit zum
Sieg ein Beiſpiel für alle deutſchen Frauen
in dem Bewußtſein, daß ſie genau ſo wie
jeder Soldat verantwortlich ſind für das Sein
oder Nichtſein ihres Volkes, um das es in
dieſem Krieg geht. Als unentbehrliche Kame
radin des Mannes ſind ſie in dieſer Zeit zu
politiſchen Mitkämpferinnen geworden. Das
iſt heute ihre Aufgabe, von der vor 135 Jahren
ſchon geſprochen wurde, als ſich während der
nationalen Erhebung von 1806 bis 1818 zum
erſtenmal deutſche Frauen zu Vereinen
zuſammenſchloſſen, um Not und Elend unſeres
Volkes durch ihre tätige Anteilnahme zu
lindern oder zu beheben.

Ganz allmählich wuchs nun in Deutſch
land die Erkenntnis, daß in Friedens und
beſonders in Notzeiten, die Mithilfe der Frau
ſegensreich für das ganze Volk war und ſein
werde; allerdings auf den ihr eigenen Ge
bieten deren Grundlagen ihre mütterlichen
und hausfraulichen Kräfte ſind. Es wirkte
geradezu umwälzend für das vergangene
Jahrhundert, daß die Frauen ſich mit aller
Hingabe dafür auch wirklich bereitfanden.
Das Beiſpfel, daß die rührige Tätigkeit ge
wiſſer Frauen im Weltkrieg mit einem
Friedenskongreß der „Jnternationalen
Frauenliga für Frieden und Freiheit (1915
im Haag) für die Beendigung des Krieges auch
einmal völlig ausartete, bewies nur, wie ge
fährlich ſolche internationalen Beſtrebungen
waren und welche einzig richtige Linie unſere
deutſchen Frauen mit ihrer ſegensreichen
Rote Kreuz Arbeit, mit dieſer großzügigen
Unterſtützung für das kämpfende Heer als
ihren Kriegsbeitrag eingeſchlagen hatten.

Langſam hat ſich ſo der Kriegseinfatz der
deutſchen Frau über ein Jahrhundert aus
ganz kleinen Anfängen heraus entwickelt.
Einzelne Frauen traten zu verſchiedenen Zei
ten durch ihr hohes perſönliches Beiſpiel her
vor. Aber entſcheidend war doch die immer
zunehmendere und in unſerem Jahrhundert
beträchtlich angewachſene Mithilfe aller
Volksſchichten. Je ſtärkere Formen die Kriege
annahmen, deſto umfaſſender wurde die Un

zterſtützung der Frauen. Die dringende Not
wendigkeit zwang zu dieſem Einſatz, im
gegenwärtigen Krieg ſtärker denn je. Doch
unſere Frauen und Mädel haben dies nicht
als Zwang, ſyndern als ſelbſtverſtändliche
Pflicht angeſehen. Hohe Anerkennung gebührt
darum den deutſchen Frauen, die freiwillig
ihre volle Bereitſchaft in die Tat umſetzten.
Sie haben ſich in unſere große Kampfgemein
ſchaft eingefügt.

et

Richard Strauß
Von Max Menge

Am 11. Juni 1944 feiert der Komponiſt
Richard Strauß ſeinen 80. Geburtstag.

Die unbeſtrittenſte europäiſche Geltung in
der Auswirkung ſeiner zu höchſter Virtuoſi
tät geſteigerten Orcheſterſprache, die richtung-
weiſend eine ganze Komponiſtengenergtion
zur Nachfolge angeregt hat, wird unter den
lebenden Großmei-
ſtern deutſcher Ton
kunſt Richard Strauß
zuteil. Denn in ihm,
den genialen Schöp-
fer ſymphoniſcher
Dichtungen und be
deutſamſter Opern,
beſitzt die Muſikwelt

Schaffenden,
deſſen Werke zu den
Uunverrückbaren
Markſteinen kultu
retler Höhe gehören
und Ausdruck blei
ven für die Muſik
ſtrömungen einer
ganzen Epoche.

Ueberblicken wir Aufn.: Atlantie
den Reichtum der Straußiſchen Tonwelt, dann
wird uns bewußt: Dieſe Muſik iſt in ihrem
höchſtgeſteigerten Ausdrucksvermögen eine

nicht mehr zu überbietende Geſtaltung inſtru-
mentaler Klangmacht. Und die Großartig-

keit dieſes Geſtaltungswillens zeigt ſich in
einer unerſchöpflichen Fülle der Tonphanta-
ſien, die geniales Schauen im beſchwörenden
Klang bildnishafter Tonſprache offenbaren.

Hatte Liſzt im weſentlichen durch ſeine
mächtigen Eingebungen die ſymphoniſche Dich
tung als Kunſtform feſt geſtaltet, ſo voll
endete ſie Strauß. Trotz der programmati-
ſchen Anregungen ſind Strauß' Werke keine
„Schilderungsmuſik“ im Sinne eines Malen-
wollens gedanklich empfangener Bildein
drücke. Jhm vollzieht ſich die Befruchtung des durch die Muſik ein einzigartiges Dokumeng löſchender
muſikaliſchen Gedankens in einer vielleicht ekſtatiſchen Muſikausdrucks bleibt. Mit die ſchaffens.

„Alpenſymphonie“,

Beethoven verwandten Weiſe, der bekannte:
„Jch habe immer ein Gemälde in meinen
Gedanken, wenn ich am Kompvonieren bin
und arbeite nach demſelben.“

Die Phantaſtik ſeiner Tonſprache einer aus
dichteriſchen Anregungen zur Geſtaltung drän-
genden Symphonik zählt zu den unvergäng
lichen Ereigniſſen deutſcher Muſik. Denn trotz
der Ueberfälle der Viſionen waltet ſtrenge
Architektonik im Aufbau der Werke, in denen

die Sonatenform der Klaſſik weitere Deh-
nung erfährt. Mit dieſen kompoſitionstechni
fchen Mitteln geſtaltet Strauß aus ſchöpferi-
ſchem Genie die düſtere Welt im „Macbeth“,
die erotiſche Dämonte des „Don Juan“, das
tiefe Erleiden in „Tod und Verklävung“,
Sarkasmus und Jronie im „Till Eulenſpie-
gel“, „Zarathuſtras“ Weltbedeutung, die Hirn
geſpinſte „Don Quichotes“, die ſieghafte
Kampfesſtimmung des „Heldenlebens“, der
„Symphonia domeſtica“ launige Familien
ſchilderung ver die Naturſtimmung der

Hat Strauß ſeit 1915 dieſe Kompoſitions
gattung nicht weiter mit Werken bedacht, ſo
blieb ſein Opernſchaffen gleich bedeutungs
voll bis ins fetzige Alter und läßt nichts von
der Größe und dem Wertvollen ſeiner künſt-
leriſchen Jdeale vermiſſen. Am Beginn ſteht
„Guntram“, des Meiſters Schmerzenskind.
Muſikaliſch in Wagners Gefolgſchaft, die Text
dichtung ſelbſt geformt, tritt dennoch ſchon
die Selbſtändigkeit hervor, die andere Wege
geht wie die Bayreuths. Die folgende Oper
„Feuersnot“ (Text von Wolzogen) iſt der Be
freiungsſchrikt zum eigenen Stil. Das vom
Eros erfüllte Aufgluten ſeiner Muſikſprache
ſteigert ſich in der „Salome“ zum dämoniſchen
Walten, das alles Entartete der Wildeſchen
Dichtung zu ſtärkſter Wirkung emporreißt.
Nunmehr zu vollſter Beherrſchung aller Aus
örucksmittel charakteriſierender Orcheſtertech-
nik gelangt, geſtaltet Strauß in der „Elektra“
das Werk, das an dramatiſcher Wucht, an
realiſtiſcher Schilderung der Bühnenvorgänge

ſer Oper begann auf lange Zeit die Verbun-
denheit mit Hugo von Hofmannsthal, die der
Gedanken- und Empfindungswelt ſeiner Ton
ſprache den Stoff zur Entfalkung der geſam
ten Eigenſchaften ſeiner dramatiſchen Muſik
begnadung vermittelte. Und im „Roſenkava-
lier“, „Ariadne auf Naxos“, „Frau ohne
Schatten“, der „Aegyptiſchen Helena“ und der
„Arabella“ hellt die Muſikausdeutung die
Handlung in allen Tiefen guf und macht das
muſikaliſche Geſtaltungsprinzip ausſchlag-
gebend. Als ausruhendes Moment zwiſchen
dieſen Werken erſcheint die „Joſephslegende“
und das „Jntermezzo“, in dem Strauß als
eigener Schilderer häuslicher Begebenheiten
im leichtbeſchwingten Plauderton muſiziert.
Und alle Errungenſchaften ſeines Muſik
willens, der immer wieder aus dem Vollen
ſchöpft, beweiſen auch die im letzten Jahrzehnt

noch entſtandenen Sv Opern: „SchweigſameFrau. „Friedestag“, „Daphne“ und „Ca-
priccio“.

Ungemein erweitert ſein geſamtes Opern
werk die Charakteriſierungskunſt der Opern-
muſik. Denn die an keine Richtung gebun-
dene Textwahl bedurfte zu klanglicher Dar
ſtellung einer muſikaliſchen Stilfreiheit, deren
Meiſterung nur ein Genie durchzuführen ver-
morhte.

Neben dieſen Leiſtungen ſteht noch ein
Schaffen, das auf dem Gebiete der Kammer
muſik, der Chorliteratur und des Liedes einen
Reichtum an Muſikſchönheit ergibt, die bei
einem anderen Komponiſten allein ſchon
Größe bedeuten würde.

Die deutſche Muſik wäre ohne ſein Werk
um ſehr Bedeutſames ärmer. Jn ihm ver
einigen ſich die Strömungen der muſikaliſchen
Romantik und werden durch ſeinen Genius
zur letzten möglichen Erſcheinungsform ihres
innerſten Weſens gebrachz. Sein Werk ſteht
in unvergänglicher Größe da und läßt den
Blick nach allen Seiten frei, es iſt Zeugnis
höchſter muſikaliſcher Phantaſie und bleibt im
europäiſchen Muſikgeſchehen ein nie ver-

Markſtein deutſchen Kultur-

r TT-Z nAgnes Miegels füngſtes Werk
Agnes Miegel, die kürzlich unter lebhafter Anteil

nahme der deutſchen Kulturwelt ihr 65. Lebensjahr
vollendete faßt in ihrem letzten Buch Mein Bern
ſteinland und meine Stadt“ (Gräfe Unzer Verlag,
Königsberg) noch einmal das große Erlebnis „Hei
mat“ zuſammen: Meiner Heimat iſt es auch ge
widmet! Die Dichterin feirrt hier den „Ferienmorgen
ihrer Jugendtage“ mit formvollendeten, gedanken
trächtigen Reimverſen, die wie ein unaufhaltſamer
Skrom eposartig dahinfluten. Wie ſehr die Dichterin
in dieſem Buche und im Buche der Natur auch
zwiſchen den Zeilen zu leſen vermag, das bezeugt ihr
jüngſtes Werk mit der unerhörten Bildkraft ſeiner
Sprache und mit einer Symbolik, die, echt Miegelſch,
teils im HiſtoriſchLegendären, teils im Gegenwarts
nah oder Zukunftsweiſend-Realen wurzelt. Der Weg
ins heißgeliebte Kinderland führt wieder zurück zum
heutigen PreußenDeutſchland, deſſen Kriegsopfern
Agnes Miegel ein beſonderes Weihelted ſingt.

Kleines Feuilleton
Wiſſenſchaft

GoetheMedaille für Profeſſor Dr. Dell. Der
Führer hat dem ordentlichen Profeſſor i. R. Dr. techn.
Joſef Dell in Brünn aus Anlaß der Vollendung
ſeines 85.. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die Erforſchung der Baukunſt im Altertum
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Paſtor Schmidt Wodder, der unermüdliche und
unerſchrockene Vorkämpfer für das Deutſchtum in
Nordſchleswig, beging am 9. Juni ſeiten 75. Ge
burtstag. Von der Univerſität Kiel wurde er zum
Doktor e. h. ernannt und von der deutſchen Volks
gruppe durch Verleihung des Ehrenzeichens der
Volksgruppe ausgezeichnet.

Schrifttum
Jm Rahmen der Welt GoetheAusgabe gibt Lud

wig Bäte Goethes „Jphigenie“ in ihrer endgültigen
Geſtalt heraus, den Druck beſorgt die Mainzer Preſſe
unter Profeſſor Chriſtian Heinrich Kleukens.

Jm Verlag Dr. M. Matthieſen Co. Berlin,
erſcheint als erſter der in ſechs Bänden erſcheinenden
„Kleinen Schriften“ des verſtorbenen Berliner Lite
rarhiſtorikers Profeſſor Dr. Julius Peterſen der
Band Deutſche Dichter“. Es folgt noch im Laufe
des Jahres 1944 der Band Goethe 1945 und 1946
erſcheinen die Bände Schiller“. Methodenlehre“,
„Theatergeſchichte“, „Wiſſenſchaftsgeſchichte“,
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Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Hieronymus Gundling,
Weltmann und Gelehrter

Der Name Gundling weckt die Erinne
rung vor allem an das Schickſal jenes unglücklichen Gelehrten, der am Hofe Friedrich

Wilhelms J. die Rolle einer Art Naxren
ſpielen mußte, mit dem man ſelbſt noch im
Tode ſeinen Spott trieb, begrub man ihn
doch zum Hohne in einem leeren Weinfaß.
Seinem Bruder Nikolaus Hieronymus Gund
ling (1671-1729) war dagegen in Halle ein
glücklicheres Los beſchieden. Als Lieblings
ſchüler von Thomaſius glich er ſeinem Lehrer
in der geiſtigen Unabhängigkeit und Welt
gewandtheit, auch bekämpfte er gleich ihm
als ein Mann überlegenen Scharfſinns und

großer Wahrheitsliebe hergebrachte Jrrtümer
und Vorurteile. Urſprünglich Profeſſor der
Beredſamkeit und Altertumswiſſenſchaft, der

ſpäter jedoch zur juriſtiſchen Fakultät über
wechſelte, führte ihn ſeine vielſeitige Bildung

vor allem auch zur Tagesſchriftſtellerei, deren
bekannteſtes Erzeugnis die „Neuen Unter

redungen“ ſind, „darinnen ſowohl ſcherz- als
ernſthaft, freimütig und unparteiiſch über
allerhand gelehrte und ungelehrte Bücher
und Fragen raiſoniert“ wird. Auch zu vielen
ſeine Zeit bewegenden Rechtsfragen hat er
Stellung genommen, während die „Hiſtorie
der Gelahrtheit“ das Buch iſt, das ſeinen
h en der Nachwelt am längſten bermi et

at. eh.
Reiſemarken gelten bis 17. September

Die Brotmarken für Wehrmachtangehörige
über 10 und 50 Gramm treten ebenſo wie
Reiſe und Gaſtſtättenmarken und Lebensmit
telmarken mit Ablauf des 17. September
1944, alſo mit dem Ende der 66. Zuteilungs
perivde, außer Kraft. Dafür werden neue
Brotmarken für die Wehrmacht über je 10
und 50 Gramm eingeführt. Die Marken
zeigen über einem Pflug den Aufdruck
„10 Gramm Brot“ bzw. „50 Gramm Brot
und darunter die Bezeichnung „Für die
Wehrmacht“. Die Druckfarbe der 10-Gramm-

Marke iſt rot, der 50-Gramm- Marke grün.
Die Marken haben die gleiche Größe wie die.
Reiſe und Gaſtſtättenmarken erhalten. Die
Ernährungsämter geben die neuen Marken
mit Beginn der 66. Zuteilungsperivde, alſo
dem 21. Auguſt 1944, aus; von dieſem Tage
an berechtigen die neuen Marken zum Waren
bezuge. Bis zum Ablauf des 17. September
1944 gelten alſo die Marken der 2. und 3.
Ausgabe nebeneinander.

Unſere „Glücksſträhne“ beginnt!
Heute können wir nach einem Vierteljahr

der Trennung Wiederſehen mit einem alten
guten Bekannten feiern. Halle hat ſeine
Glücksmänner wieder! Jhren äußeren Men
ſchen haben ſie etwas verändert, aus dem
grauen Umhang iſt ein brauner geworden,
aber ihre inneren guten Eigenſchaften haben
ſie behalten. Wieder bringen ſie uns die Loſe
der Reichslotterie der NSDAP. für das
Kriegshilfswerk, in denen eitel Glück ver
borgen ruht. Wo hat man ſonſt die Chance,
frage ich mich, mit einem einzigen Griff,
ſchneller als ein Flugzeug fliegt, ohne Schwer--
arbeit und vhne Bangen das Glück an ſich
zu reißen? Der Kaſten des Glücksmannes
bietet uns dieſe Möglichkeit. Der Gewinn
plan ſieht wieder je Losreihe für 1 Million
Reichsmark Gewinne vor. Dazu kommt noch
der Prämienſchein an jedem Los, er kann
bei der Ziehung am 14. September 1944 noch
zu einem Gewinn bis zu 5000 RM. ver
helfen!

Ernennungen bei der Reichsbahn. In der Reichs
bahndirektion Halle wurden ernannt: Zum Reichs
bahn Oberamtmann Reichsbahn- Amtmann Bruno
Schmidt, Leiter der Güterabfertigung Halle; zu
Reichsbahn-Amtmännern die Reichsbahn-Oberinſpek
toxen Bruns, Verkehrsbüro, Grodrian, Präſidialbürv,
und Riebeck, Vorſtand des Tarifbüros. Verſetzt
wurde Reichsbahnrat Kißling nach Deutſch-Eylau als
Vorſtand des ReichsbahnVerkehrsamtes.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Klaſſe wurden 'ausgezeichnet:
Wachtmeiſter Paul Klimzeck, Dieskauer Str. 12;

Uffz. Günther Grupe, Leipziger Straße 16;* uffz.
Fritz Kumbier, Schwetſchkeſtraße 5. Das EK. 2. Klaſſe
erhielten Uffz. Heinz Lang, Thüringer Straße 8;
Obergrenadier Horſt Ulmann, Landrain 120.

z Soldaken aus zwei Welkkriegen, die höch

nant, 1942 zum Ober

Hie alle waren Schüler der Franckeſchen Stiftungen
ſte Tapferkeitsanszeichunngen errangen ſiebzehn Ramen

III. (Schluß.)
Oberleutnant Kurt Haubde wurde am

D Januar 1910 in Olbersdorf. (Kr. Zittau)
g

Er beſuchte die Macken
ſen Schule von 1927
bis 1930. Nachdem er
das juriſtiſche Stu
dium mit der Refe-
reudarprüfung abge
ſchloſſen hatte, meldete
er ſich freiwillig zum
Heeresdienſt. 1940
würde er zum Leut-

keutnant befördert.
Nach ſeiner erfolg-
reichen Teilnahme am
Weſtfelözuge kämpfte
r. im Oſten. Als

alsrupps bewarb er ſich das EK. 1;
GrenadierKompaniechef in einem Panzer

Regiment wurde er für ſeine hervorragenden
Taten, beſonders bei Norkolayenka, am
15. Oktober 1943 zum Ritterkreuz eingereicht.
Bereits am 18. Oktober 1948 ſtarb er denHeldentod.

Major Rudolf Wätjen, ebenfalls ein
Hallenſer, Sohn eines hieſigen Univerſitäts
profeſſors, wurde am 9. Januar 1915 in Dres

den geboren. Er be
ſuchte die Lating von

täriſche Laufbahn be
gann er als Fahnen
junker bei einemReiterregiment. Seit
Beginn des Rußland
feldzuges ſteht er im
Oſten. Es war weſt
lich Bjelgorod, als
der Angriff ſeiner
Jnfanterjediviſion in
vollem Gange war.
Eine Aufklärungsab

teilung ſollte unter
ſeiner Führung die Ausgangsſtellungen für
einen neuen Angriff ſeines Panzerregimen-
tes erkämpfen. Schon kurz nach dem Antre

Sohn eines Gärtnereibeſitzers geboren.

ührer eines ſchneidig durchgeführten Stoß

1930--34. Seine mili

NATIONAL-zEruNG.

Von Studienrat Wilhelm Helseler, Halle
ken ſtieß ſie auf ſtarke feindliche Panzer
kräfte. Major Wätjen erkundete ſelbſt in
vorderſter Linie eine Möglichkeit, den Geg
ner zu umfaſſen, ſtieß, mit der Angriffsſpitze
fahrend, von der Flanke mitten in eine von
Sowjets ſtark vbeſetzte Ortſchaft hinein und

warf ſich überraſchend auf die feindliche Pan
zeranſammlung. Jn heftigem Kampfe wur
den die Bolſchewiſten geworfen, 21 ihrer Pan
zer vernichtet oder erbeutet. Beim weiteren
Voröringen handelte Major Wätjen wie
derum ſelbſtändig. Er riß, ſelbſt in vorder
ſter Linie, ſeine Abteilung in heftigem feind
lichem Feuer gegen eine neue, von den Sow
jets ſtark beſetzte Ortſchaft vor, drang von
zwei Seiten ein und warf den Gegner unter

erbitterten Kämpfen. Für dieſe militäriſchen
Leiſtungen wurde er am 17. April 1943 mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

Jn der Luftwaffe wurde als erſter mit
dem Ritterkreuz ausgezeichnet Generalleut-
naänt Dipl.-Ing. Gerhard Conrad. Er wurde
am 21. April 1895 in
Pregelmühle bei Als
leben a. d. Saale als
Sohn eines Majors
und Mühlenbeſitzers
geboren und beſuchte
die Lating von 1906
bis 1914. Von Oktober
1914 bis Kriegsende
kämpfte er auf den
Schlachtfeldern Frank
reichs; 1918 nahm er
an den Kämpfen im
Oſten teil. Jn dieReichswehr übernom
men, wurde er 1981
für zwei Jahre ins Reichswehrminiſterium
verſetzt und 1935 unter Beförderung zum
Major in die Luftwaffe übernommen. Hier

wurde er Staffelkapitän im Jahre 1936 und
Kommandeur einer Kampfgruppe im Jahre
1937. Nachdem er im Jahre 1939 zum Oberſt
befördert worden war, wurde er Geſchwader
kommodore. 1942 erfolgt die Beförderung
zum Generalkmajor, 1943 zum Generalleutnant.
„Als Kommodore einer Transporteinheit hat
er ſich hervorragende Verdienſte in Vor
bereitung und Durchführung des überaus
ſchwierigen Einſatzes erworben und mit ſeiner

Gute Erfahrungen mit dem „Hausarhbeitstag“

Wer hat Anſpruch auf ihn Neue Klarſtellungen
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem

Erlaß Klarſtellungen zum Hausarbeitstag ge
troffen. Danach gilt die Freizeitanordnung,
die außerdem auch den Schwerbeſchädigten
und ſonſtigen Körperbehinderten, ſowie den
Gefolgſchaftsmitgliedern über 65 Jahre einen
Anſpruch auf Befreiung von Mehrarbeit ein
räumt, in allen Wirtſchaftszweigen mit Aus
nahme der Land und Forſtwirtſchaft und der
verwandten Wirtſchaftsgruppen.

Hausarbeitstage ſollen nur ſolche verhei-
rateten und ledtgen Frauen mit eigenem
Hausſtand erhalten, die durch häusliche Ar
beiten ſtark beanſprucht werden. Den Frauen
mit eignem Hausſtand können Frauen vhne
eigene Wohnung gleichgeſtellt werden, die alte
oder gebrechliche Familienmitglieder zu be
treuen haben, ferner Töchter, die bei Krank
heit oder nach dem Tode der Mutter dem
Vater die Wirtſchaft führen. Fratten, die
wegen Betriebsverlagerung außerhalb ihrer
Wöhnſtätte untergebracht ſind, verlieren den
Anſpruch auf Hausarbeitstage nicht, wenn ſie
ihre bisherige Wohnung und ihre Angehöri-
gen weiter zu betreuen haben.

Der Anſpruch auf einen Hausarbeitstag
beſteht auch für Wochen, in die ein geſetzlicher
Wochenfeiertag fällt. Der Hausarbeitstag
kann auf jeden der Werktage, auf den Sonn
abend auch dann gelegt werden, wenn der
Sonnabendnachmittag üblicherweiſe arbeits
frei iſt. Das Arbeitsentgelt mindert ſich dann
und den Betrag der tatſächlich ausfallenden
Arbeitsſtunden. Weibliche Gefolgſchaftsmit
glieder, die regelmäßig nur an fünf Werk
tagen je Woche beſchäftigt werden, haben kei
nen Anſpruch auf Hausarbeitstage. Auch ent
fällt dieſer Anſpruch innerhalb eines vier
wöchigen Zeitraums, wenn dieſer Zeitraum
Durch Urlaub/ unterbrochen oder verkürzt wird.
Frauen, die Anſpruch auf zwei Hausarbeits
tage innerhalb vier Wochen haben, behalten
jedoch den Anſpruch auf einen Dausarbeits
tag, wenn ſie in dieſem Zeitraum an minde-
ſtens zwölf Tagen arbeiten. Unter den Er
fahrungen über den Hausarbeitstag erſcheint
beſonders wertvoll die Beobachtung, daß ſeit
Einführung der Freizeitanordnung das un
entſchuldigte Fernbleiben weiblicher Gefolg
ſchafter merklich abgenommen hat.

Stadtbaurgt Joſt geſtorben
Jn ſeinem 70. Lebensjahr ſtarb am 6. Juni

Stadtbaurat Joſt, der auf ſtädtebaulichem und
gartenarchitektoniſchem Gebiet für Halle die
entſcheidende Wendung von der raſch auf
geſchoſſenen Stadt der Gründerjahre mnkt
vielen Unſchönheiten zur mmodernen, um klare
Planung ſich mühenden Großſtadt eingeleitet
hat.

Als Wilhelm Joſt 1912 hierher kam, hatte
er ſich durch ſeine noch heute vorbildlichen
Neubauten in Bad Nauheim in der Fächwelt
einen Namen gemacht. Schon in den erſten
Jahren ſeiner hieſigen Tätigkeit ſchuf er eine
Reihe hervorragender Bauten wie das Stadt
bad, den Gertraudenfriedhof, die Stadtſpar-
kaſſe, die Neubauten des Alters- und Pflege
heims und des Hoſpitals, das Emilienheim,
die Lutherſchule und die Friedrich Nietzſche
Schule. Nach dem erſten Weltkrieg entſtanden
zunächſt zahlreiche ſtädtiſche Wohnungsbauten
und Bauten für die ſtädtiſchen Werke, ſo das
Kraftwerk Halle-Trotha, das Umformerwerk
am Hallmarkt, der Waſſerturm am Luther-
platz und das Fernheizwerk. Dann erbautte
er in jenen Jahren das Solbad Wittekind mit
ſeinen Ankagen, im Zoologiſchen Garten, dem
immer ſeine beſondere Liebe galt, verſchiedene
neue Tierhäuſer, ferner mehrere Kinder
heime, die Peſtalozziſchule, die Dieſterweg
ſchule, die Helene Lange Schule und den
Ratshof. Aus den nach der Machtübernahme
geſchaffenen Bauten iſt der monumentale Neu
bau der Horſt Weſſel Kampfbahn hervor
zuheben, die Erweiterungsbauten der Dieſter
wegſchule und der Kröllwitzſchule, der Ausbau
der Empfangsräume im Haus an der Moritz
burg und das neue Kinderheim Adelheiödsruh.

Der Schwerpunkt ſeiner Tätigkeit lag aber
in den letzten Jahren vorwiegend auf ſtäbte
und gartenbaulichem, Gebiet, da ihm die vrga
niſche Geſtaltung des Stadtganzen, die ſtädte-
bauliche Entwicklung der Außengebiete und
ihre Verbindung dütrch Grünflächen weſent
lich war. So erhielt unter ſeiner künſtleriſchen
Leitung die Gartenvorſtadt Geſundbrunnen
ihre ſtädtebauliche Geſtalt, dann die neuen
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Siedlungen an der Artillerteſtraße, am
General Maercker Platz, in Trotha und
andere. Unter den Grünanlagen entſtand der
Gutspark Gimritz als öffentliche Anlage, das
Giebichenſteiner Ufer mit dem ſchönen Stein
garten und Kindererholungsplätze.

Bei allen Arbeiten, die Stadtbaurat Joſt
faſt ein Menſchenalter hindurch für die Stadt
Halle geleiſtet hat, ſtrebte er ſtets danach, eine
einheitliche große Linie im Stadtbild zu
ſchaffen. Jm Juli 1939 trat Stadtbaurat Joſt
in faſt vollendetem 65. Lebensjahr in den
Ruheſtand. Mit dem Gertraudenfriedhof, in
den er jetzt zur letzten Ruhe gebettet wird, hat
er ſich ein bleibendes Denkmal geſetzt.

Wirtſchaftsrechtswahrer tagten

Ein großer Kreis von Rechtswahrern, vor allem
Buchprüfer, aber auch Rechts und Staatsanwaälte,
hatten ſich zur Eröffnungstagung des Gauarbeits
werkes zur Förderung des Berufseinſatzes deutſcher
Rechtswahrer zuſammengefunden, die Wirtſchafts
rechtswahrer Liß als Gaugruppenwalter leitete
Berufs, Sozial- und Rechtsfragen des Handwerks
behandelte Dipl.Volkswirt Zukunft, Abteilungsleiter
Handwerk in der Gauwirtſchaftskammer. Aus ſeinen
Ausführungen über „Das Handwerk und ſeine Or
ganiſationen im Kriegseinſatz“ formte ſich ein klares
Bild von dem Kriegsbeitrag des Handwerks, der,
wenn auch dem Blick der Zivilbevölkerung durch die
Droſſelung des privaten Handwerkereinſatzes ent
zogen, durch ſeine Lieferungen an die Rüſtung, ſeine
Hilfe bei Fliegerſchäden und vor allem durch den
Dienſt faſt aller wehrfähigen Handwerker bei der
Wehrmacht außerordentlich hoch iſt. Zu „preisrecht
lichen Tagesfragen zum H 22 der Kriegswirtſchafts
verordnung“ nahm Oberregierungsrat Hager, Leiter
der Preisüberwachungsſtelle beim Regierungspräſi
denten, das Wort und wies auf die Gefahren hin,
die der Währungsſtabilität durch eigen ſüchtige Machen
ſchaften wie überhöhte Uebergewinne uſw. drohen
können. Den Schlußvortrag hielt Wirtſchaftsrechts
wahrer Liß über „Wirtſchaftstreuhänderiſche Berufe
als Ordnungs und Rechtswahrungsorgane in der
Kriegswirtſchaft“, in dem ſpeziell die Berufsgruppe
der Wirtſchaftstreuhänder angeſprochen wurde.

„Wildes“ Baden verboten! Der Polizeipräfident
erläßt heute eine Bekanntmachung zu dem beſtehen
n Verbot, außerhalb der Badeangtalten im Bereich
der Saale zu baden,

zwar beim Jagögeſchwader Richthofen.

mit dem

ſiebzehn Heldenſchickſale

Perſon den unterſtellten Truppen ein Bei
ſpiel höchſter ſoldatiſcher Tapferkeit gegeben“
ſagt der knappe militäriſche Bericht über die
Verleihung des Ritterkreuzes am 28. Mai 1940.

Major der Luftwaffe Wilh. Makrockt,
abermals ein Schüler der Lating, geboren am
23. Auguſt 1905 in Schorda (Prov. Poſen) als
Sohn eines Gerichts
ſekretärs, wurde von
den Polen vertrieben
und fand in Halle ſeine
zweite Heimat. Er be
ſuchte die Latinag in
den Jahren 1920 bis
1923 und war zugleich
Zögling des Deutſchen
Heims, in dem die
Fränckeſchen Stiftun
gen vertriebenen Aus
lanösdeutſchen Unter
kunft gewährten. Als
Flugſchület der deut-
ſchen Verkehrsflieger
ſchule trat er 1934 in die Luftwaffe ein, S
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Hauptmann wurde er Staffelkapitän des
Jagögeſchwabers Horſt Weſſel und ſpäter
Truppen kommandeur im Horſt Weſſel Zer
ſtörungs Geſchwader In dieſer Eigenſchaft
hat er den geſamten Vormarſch durch Frank
reich im Schwerpunkt meiſt zum Schutze der
Kampfverbände mitgeflogen. Für dieſen vor
bildlichen Einſatz wurde er am 6. Oktober 1940

Ritterkreuz ausgezeichnet. Seit
21. Mai 1941 gilt er als vermißt, nachdem er

kurz zuvor zum Major befördert worden war.
Mafor der Luftwaffe Arnold von Roon

wurde am 19. Juli 1914 zu Berlin als Sohn
eines Hauptmanns geboren. Er beſuchte die
Latina von 1926 bis 1933 und war zugleich
Zögling des Pädagogiums. Als Freiwilliger
der Legion Condor erwarb ſich der junge
Offizier der Luftwaffe bei den Kämpfen im
Spaniſchen Bürgerkrieg das Spanienkreug
in Gold mit Schwertern und hohe ſpaniſche

Auszeichnungen.
Nachdem er im
gegenwärtigen Krieg
an allen bisherigen
Haupteinſätzen der

Fallſchirmmtruppe
teilgenommen hatte,
wurde ihm am

Juli 1941 das
Ritterkreug verliehen.
Seinem Einſatz in
ſchwieriger und ge
fährlicher Lage am
Flugplatz Rethimnon
auf Kreta iſt es zat
zuſchreiben, daß dasKernſtück der engliſchen Verteidigung im

kühnen Vorſtoß genommen wurde. Von ſtark
überlegenen Feindkräften abgeſchnitten, hat
er ſeine geſchwächte und erſchöpfte Truppe
zum Durchhalten angefeuert, bis die heran
rückenden Gebirgsjäger ſeine Kampfgruppe
aus der ſchwierigen Lage vefreiten.

Hauptmann der Luftwaffe Günter Fink
wurde am 17. März 1918 als Sohn eines
Polizeimajors geboren und beſuchte die
Latinag von 1928 bis
1980. In die Luft
waffe trat er 1936 ein
und machte den Krieg
zuerſt als Flügzeug
führer, dann als
Staffelkapitän in
mehreren Jagöge
ſchwadern mit. Er
war nicht nur ein
ſchneidiger erfolg
reicher Jagöflieger
im Luftkampf mit
überlegenen Gegnern,
ſondern zeichnete ſich
auch in kühnen Tief
angriffen und als ſicherer verläßlicher Be
gleiter von Kampfverbänden aus. Nach 46
Luftſiegen erhielt er das
14. März 1948. Von einem Feindflug kehrte
er am 15. Mai 1943 nicht zurück.

Hauptmann Jmmo Fritzſche wurde
am 16. Dezember 1918 als Sohn eines Land
wirts in Döcklitz (Kr. Querfurt) geboren.

Er war Schüler der
MackenſenSchule in
den Jahren 1938 bis
1938 und zugleich
Zögling der Waiſen
anſtalt. 1938 meldete
er ſich zur Luftwaffe.
Auf über 700 Feind
fügen hat er ſich im
Balkanfeldzug und im
Kampf gegen Hie
Sowjetunion hervor
ragend bewährt. Schon
vor Jahresfriſt hatte
er 29 Panzer, über
100 motoriſierte Und

heſpannte Fahrzeuge, eine große Anzahl von
Geſchützen und zahlreiches anderes Kriegs
matertal aller Art vernichtet. Am 16. April
1943 wurde er für dieſe Taten mit dem Ritter-
kreuz ausgezeichnet. Bei dem 718. Feindeinſatz
ſtarb er am 14. Dezember 1943 den Helden
tod. Jn Anerkennung ſeiner hervorragenden
Leiſtungen wurde er nach ſeinem Ableben
zum Hauptmann befördert.

Wenn wir dieſe Bilder aus dem Helden
leben einzelner Männer noch einmal vor
unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen laſſen,
ſo wollen wir dabei auch nicht die vielen an
deren vergeſſen, die gleich dieſen ihr Leben in
den Dienſt des Vatexlandes geſtellt haben.
Sie alle ſind Helden, zu denen wir in Ehr
furcht aufſchauen. Mit Stolz nennen wir ſie
die Unſeren. Jhnen gebührt die Ehre und der
Dank des ganzen Volkes.

itterkreus am
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Man nehme Fleiſchſchmalz e
Nudeln mit Fleiſchſchmalz: 375 Gramm

Nudeln, 20 Gramm friſches oder entſprechend
weniger ausgebratenes Fletſchſchmalz mit
Grieben, Zwiebeln oder, wenn vorhanden,
Suppengrün, Salz. Die Nudeln werden wie
üblich in Saälzwaſſer gekocht. Man ſetzt ſie
aber nur mit ſoviel Waſſer an, daß dieſes faſt
gingekocht iſt, wenn die Nudeln gar ſind. Das
Fleiſchſchmalz läßt man zergehen und dünſtet
die Zwiebel oder das feingeſchnittene Sup
pengrün darin an und läßt es nach Beigabe
von etwas Nudelwaſſer gar werden. Man
miſcht Fleiſchſchmalz und Nudeln und reicht
dazu grünen Salat.

Geröſtete Grießſuppe: 1 Zwiebel, 20 Gr.
friſches oder entſprechend weniger ausgebra
tenes Fleiſchſchmalz, 50 Gramm Grieß, I
Liter Waſſer, Salz, friſch gehackte Kräuter.
Die feingeſchnittene Zwiebel wird im Fleiſch
ſchmalz angedünſtet, der Grieß dazugegeben
und unter Umrühren hellbraun geröſtet. Man
füllt mit heißem Waſſer auf, läßt gut durch
kochen und ſchmeckt ab. Die Kräuter werden
kurz vor dem Anrichten dazugegeben.

Stachelbeeren bleiben am Strauch
Obwohl die jungen unreifen Früchte der

Stachelbeeren ſtets mit Vorliebe zum Ein
machen verwendet wurden, ſollte man in die
ſem Jahre zumal bei der Zuckerknappheit
doch etwas weniger davon einmachen. Denn
gerade die jungen, ſauren Früchte brauchen
ſpäter im Winterhalbjahr zum Kuchen uſw.
ziemlich viel Zucker. Das trifft aber niöt
in dem Maße ziu, wenn man die Früchte am
Strauch reif werden läßt, weil die Früchte be
kanntlich in der Zwiſchenzeit noch mehr
natürlichen Zucker bilden können. Man ſollte
deshalb den größten Teil der Stachelbeer-
früchte ganz reif werden laſſen und ſie dann
entweder als Kompott eſſen vder aber zu
Marmelade einkochen bzw. einmachen.

Die Zwiebeln keimen. Wenn die Zwie
beln anfangen zu keimen, dann iſt kein Fal-
ten mehr, die Triebe nehmen alle Kraft aus
der Knolle, machen ſie welk und ſchlaff. Um
ärgerliche Verluſte durch das Keimen zu ver
hüten, iſt es gut, die Zwiebeln in ſehr feine
Würfelchen zu ſchneiden, ſte mit Salz zu ver
miſchen und die Maſſe feſt in ein Glas einzu
drücken, ſo daß keine Zwiſchenräume ent
ſtehen. Das Glas bindet man mit Zellophan
oder Pergamentpapier zu. Man rechnet auf
250 Gramm Zwiebelwürfel 50 Gramm Salz.
Sollten ſich ſchon einige Keime gebildet haben,
ſo ſind ſie wie Lauch zu verwenden.

Spiegel werden blank, wenn man ſie mit
einem dünnen Brei aus Schlemmkreide und
Waſſer vehandelt, der auf die Scheibe vorſich
tig mit einem weichen Läppchen aufgetragen
wird. Nach einiger Zeit reibt man den Spie
gel mit einem wollenen Lappen nach. Auch
blindgewordene Fenſterſcheiben laſſen ſich auf
die gleiche Weiſe einfach und praktiſch ſäubern.

Aus cler Wirtschoft

Eröftnungstagung der Thünen Gesellschaft
Werk und Bedeutung Thünens

Jn einer norddeutſchen Stadt fand in feſtlichem
Rahmen die erſte Arbeitstagung der von Reichs
miniſter Backe im vergangenen Jahr gegründeten
Thünen- Geſellſchaft ſtatt, die der Wiedererweckung
und praktiſchen Auswertung des Lebenswerkes des
großen deutſchen Volkswirtes Johann von Thünen
dient. Neben zahlreichen Vertretern der Reichs
behörden, der Partei, der Wehrmacht, der Hochſchulen,
der land wirtſchaftlichen Forſchung und der Praxis
nahmen auch zahlreiche ausländiſche Gäſte, darunter
der japaniſche Botſchafter Oſhima, an der Tagung
teil. Profeſſor Dr. Asmus Peterſen von der Uni
verſität Roſtock entwickelte die Aufgabe und die weit
geſteckten Arbeitspläne der Thünen- Geſellſchaft und
vbehandelte im einzelnen die „Kreislehre* Thünens,
die nichts Geringeres als die Grundlage der vom
Betriebsleiter und vom Agrarpolitiker durchzuführen
den Landwirtſchaftsgeſtaltung ſei. Die moderne land
wirtſchaftliche Betriebslehre ſei anerkinntermaßen
nichts anderes als die betriebswirtſchaftlich aus
gebaute Thünenſche Theorte, nach der ich die land
wirtſchaftliche Produktion in einem gleichmäßig mit
Verkehrsmitteln aufgeſchloſſenen Land von gleicher
Fruchtbarkeit in konzentriſchen Kreiſen abnehmender
Jntenſität um den Markt herum anordnet.

Als Präſident der Thünen- Geſellſchaft ſprach dann
Oberbefehlsleiter Reichsminiſter Backe über „Sinn
und Geſetz wiſſenſchaftlicher Forſchung“. Er ging von
dem Gedanken aus, daß man Johann Heinrich von
Thünen allzulange nur für einen reinen Wiſſen
ſchaftler gehalten habe, während er neben Albrecht
Thaer der bedeutendſte und wichtigſte Begründer der
land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft überhaupt ſei. Ab
geſehen von ſeiner Bedeutung für die Landwirt
ſchaft, ſei er neben Friedrich Liſt der wahre Volks
wirtſchaftspolitiker ſeiner Zeit. Darin liege ſeine
eigentliche große Bedeutung. Das Zeitalter des
freien Spiels der Kräfte ſei vorüber, das bis zur
freien Weltwirtſchaft geführt hatte. Dieſe Wirtſchaft
habe. zuſammenbrechen müſſen, weil der Weltarbeits
teilung, auf der ſie beruhte, die weſentlichſte Vor
ausſetzung fehlte, nämlich eine Geſellſchaft der Be
teiligten. Man könne aber die damalige Entwick
lung nicht rückgängig machen. daß man von der Ver
kehrs wirtſchaft zu ſich ſelbſt genügenden kleinen
Volkswirtſchaften zurückſchreite. Nicht nur die Ent
wicklung dieſes Krieges, ſondern vor allem auch die
Entwicklung ſeit der nativnalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung bis zum Kriegsbeginn hat ſchon hinläng-
lich bewieſen“, ſo erklärte der Miniſter daß Deutſch
land gewillt iſt, auf der Grundlage einer klaren Ord
nung innerhalb des Großraums Europa und unter
Ausnutzung der beſonderen Eigenarten und Er
zeugungsmöglichkeiten der einzelnen Länder eine
klare, geordnete und erfolgreiche Arbeitsteilung auf
zubauen, die allein ſich zum Wohl der eurvpäiſchen
Allgemeinheit auswirken kann. Dazu gehöre auch
eine feſte Preisregelung. Die Erfolge der nach dieſen
Grundſätzen ſeit der Machtübernahme ausgerichteten
deutſchen Agrar und Ernährungspölilik ſprechen
eine nur zu deutliche Sprache.“ Die hierbei ange
wandten Grundſätze müßten auch für die Aufrich
tung der europäiſchen Großraum wirtſchaft einzig
ausſchlaggebend ſein. Hierbei könnten wir aber die
bahnbrechenden volkswirtſchaftlichen Erkenntniſſe
Thünens nicht entbehren Weiter ſeien im Werk
dieſes großen e Meer auch die Geſetze entwickelt
worden, die einer ſinnvollen Geſtaltung der Arbeits
teilung zwiſchen den verſchiedenen europäiſchen Völ

ſein laſſen.

Rede Reichsminister Baeckes
kern auf landwirtſchaftlichem Gebiete zugrunde zu
legen ſind.

Thünens Lebenswerk, aus der rein wirtſchaft
lichen Betrachtung hetausgehoben, bekommt ſo eine
ungeheure politiſche Bedeutung. Aufgabe der Thünen-
Geſellſchaft ſolle es ſein, zunächſt das Lebenswerk
des großen mecklenburgiſchen Forſchers und Land
wirts in einer kritiſchen Bearbeitung völlig heraus
zugeben bis zum 100. Todestage Thünens im Jahre
1950. Darüber hinaus ſolle die Geſellſchaft der
Mittelpunkt für den wiſſenſchaftlichen und wirtſchaft
lichen Ausbau der Thünenſchen Lehre ſein. Beſon
ders wäre es zu begrüßen, wenn ſich auch das Aus
land an dieſer Gemeinſchaftsarbeit mit ſeinen beſten
Kräften beteiligen würde.

Mitteldeutſche Landesbank. Die Mitteldeutſche
Landesbank Magdeburg kann als öffentliche Regional
bank für die Provinz Sachſen, Thüringen und Land
Anhalt über einen 1943 ſtark angewachſenen Ge
ſchäftsumfang berichten. Der allgemeinen geldwirt-
ſchaftlichen Entwicklung entſprechend ſtieg die Bilanz
ſumme weiter und errejchte faſt 266 Mrd. RM. Der
Umſatz iſt 1943 um 15,4 v. H. auf faſt 30 Mrd. RM.
geſtiegen. Als Zentralbank der mitteldeutſchen Spar
kaſſen hat ſich die Landesbank wie bisher die Anlage
der flüſſigen Spargelder der Sparkaſſen angelegen

Sie ſind um 40,8 v. H. auf 2,12 Mrd.
RM. geſtiegen. Schatzwechſel und Schuldverſchrei
bungen haben ſich von 437 Mill. RM. auf 919 Mill.
RM. mehr als verdoppelt. Kurzfällige Forderungen
(Noſtroguthaben) werden mit 327 Mill. RM. aus
gewieſen und der Wertpapierbeſtand mit 404 Mill.
Reichsmark. Der Reingewinn iſt, obwohl die Zins
ſpannen ſich ermäßigt haben, mit 1,19, Mill. RM.
etwas höher als im Vorjahr.

Turnen Sport Spiel
Radrennen in Halle. Am Sonntag werden wieder

Straßen und Bahnradrennen in unſerer Gauſtadt
geſtartet. Ab 8.30 Uhr wird die HJ ihre Kräfte im
12-Rundenkampf (25,2 Kilometer) meſſen. Ueber die
gleiche Diſtanz folgen um 9 Uhr die Altersfahrer-
Um 9.30 Uhr wird dann die Juniorenklaſſe (Klaſſe
I, II. u. IID im Vorgabewettbewerb über 24 Runden

50,4 Kilometer ſtärten. Start und Ziel befinden
ſich in der Zeppelinſtraße. Um 15 Uhr ertönt dann
wieder die Startglocke in der „HorſtWeſſel Kampf
bahn“. Sechs Rennen, Haupt, Rundenzeit, Punkte,
Mal, Ausſcheidungs- und 2er-Mannſchaftsfahren
nach Sechstageart über 100 Runden werden in dieſer
Reihenfolge geſtartet. Die guten Berliner Fahrer
werden wohl auch hier die Siege erringen. -HBlI-

Wassersfandsnachrichten
der Wasserstraßendlrektion Magdehurg vom 9. 6.

Aus Gau und Reich
Ritterkreuzträger tödlich verunglückt
Malchow. Der Ritterkreuzträger Adolf von

BlücherDarze überraſchte auf einem Pirſchgang
mehrere Gefangene beim Schlingenlegen. Als er ſie
abführen wollte, widerſetzte ſich einer der Männer.
Graf von BlücherDarze griff zu ſeinem Jagdgewehr,
um den Widerſtand zu brechen Dabei löſte ſich aus
dem Gewehr ein Schuß, der ihm den Oberſchenkel
zertrümmerte. Der 25jährige Ritterkreuzträger erlag
nach einer Amputation einer Embolie.

Die Kindesentführerin gefaßt
Berlin. Seit. einem Mongt fahndete die Berliner

Kriminalpolizei ſowie auswärtige Kriminalbehörden,
wie berichtet nach der 20 Jahre alten Hildegard
Kämmereit. aus BerlinHohenſchönhauſen, die am
11. Mai in Plauen i. V. einen acht Wochen alten
Säugling entführt hatte und dann ſpurlos ver
ſchwunden war. Durch eine aufmerkſame Zeitungs
leſerin konnte jetzt die Täterin dingfeſt gemacht wer
den. Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, war dieſe
mit dem Säugling von Plauen zunächſt nach Deutſch
Eylau (Oſtpreußen) gefahren. Dann begab ſie ſich für
einige Tage nach Königsberg, fuhr weiter nach Allen
ſtein, wo ſie einer Frau einen Regenmantel und ein
Kleid ſtahl, hielt ſich anſchließend kurze Zeit in Oſte
rode auf und nahm ſchließlich ihren Fluchtweg nach
Braunsberg. Hier fiel ſie nun einer Frau auf, die
in ihrer Zeitung von der flüchtigen Kindesentführerin
geleſen hatte und die K. feſtnehmen ließ. Das kleine
Kind befand ſich noch wohlbehalten bei ihr.

KdF.Schach
Morgen, Sonntag, finden im Ratskeller in Merſe

burg ab 9 Uhr die reſtlichen Begegnungen des Drei
ſtädtekampfes Halle-Merſeburg- Weißenfels ſtatt. Am
Vormittag ſpielen Halle-- Weißenfels an 20 Brettern,
nachmittags treffen Weißenfels Merſeburg ebenfalls
an 20 Brettern aufeinander. Außerdem wird das
letzte Mannſchaftspflichtfpiel Lindner Neumark aus
getragen. Ein Mannſchaftskampf Blindenſchachgruppe
Halle Lindner wurde von Lindner gewonnen.

Anſer Rätſel
Sibenkreuzworträtsel

7 3

8 7

S e e
6 8

Waagereeht: 1. Beruf 2. Trinkgefäß (Mehr-zahl), 3. römische Göttin, 4. ausländische Münze, S.
ausländische Münze (Mehrzahl), 6. Stadt auf Rügen,
7. Mündungsarm der Weichsel. 8. Teilzahlung

Seukrecht: 1. Schandfleck. 2. Singvogel, 8.Monat, 4. Drama von Ibsen. 5. inneres Organ, 6.
BFahrzeug., 7. wie 4., senkrecht. 8. Ehemann.

Auflösung der vorigen magischen Figur

S a a le F. W.Grochlitz 198 7 Torgau 265 2Trotha 196 7 Wittenberg 307 3Bernburg 138 4 Roßlau 233 7Calbe OP. 169 1 Aken 246 6Calbe UP. 2644 5 Barby 241 8Grizehne 268 Magdeburg 190 4Düben (M.) 106 4 Tangermündes06 5be Wittenberge 278 2Leitweritz 279 Dömitz 226 2Küssig 240 10 Hobnstorf 201Dresden 178 7
1. Kreide, 2. Rost. 3. Ito. 4. Oel. 5, Egon, 6. Ei

lIand.

y Es wurden geboren

Charlotte Hefdrun, 28. 5. 1944.
Charlotte Böttger geb. Hädrieh,
Oswald Böttger, U 2. Z. im

dorfer Str. 12.
Wir erhielten die traurige. füruns noch unfaßbare Nachricht,
daß unser Ueber,bereiter Sohn, Bruder u. Nelfe,
der Obergrenadier

Am 8. Juni versehied nach
längerer Krankheit unser lUe-ber. treusorgender Vater, mein
guter Opa, Schwiegervater,Schwager und Onkel, der Bo-
Komotivführer j. R.

stets hilfs-

Mein lieber Vater und Groß-
vater, unser gütiger Groß- u.
Urgroßonkel

Liselotte Krelsel geb. Sasse u.
alle Angehörigen für den ver-

h

e x Gemüsepflanzenl Sämmtliche Spät-e Halle, KI. Ulrichstr. 8, Halle (S. Humböoldtstr. 47. Halle (S.). Herderstraße 4, m Kohl 500 0 Stülen Aen Rlsterwerda, Süd, Merz den 9. Juni 1944. den 9. Juni 1944. r e Knie imahms on 000 Wer Weint
200 000 Stück Wirsingkohl,
200 000 St. Rotkohl, 400 000 St.
Kohlrabi u. 800 000 St. Grünkohl

Felde. Deutzen,
Straße 1.

Brigitte Monika. 7. 6. 1944 Anne-

H. Gabelmann- Richard Schnelle
im 23. Lebensjahre am 25. Mai
im Osten gefallen ist.
In stiller Trauer Albert

Wilhelm Iust
im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer: Bruno Just
u. Frau Edith geb. Markworth,

storbenen Gefreiten Hans sofort ab n. O. F. WentzelOtto Bräutigam Kreisel, Halle. Landsberger e aues:
ist im 90. Lebensjahre ent- Straße 8 267 25 und Salzmünde 244.sehlafen. Ingehborg Götze geb. Kaszrzak. Karlsruher Lebensversicherung AG.
In tief. Trauer f. die Vamilie- Söhnehen und Angehörige für Auch im zweiten JahrhundertAnna Bräutigam den gefallenen Obgefr. Hans ihres Bestehens dient die Karls-
Trauerfeier zur Rinäscherung Götze, Halle. Torstr. 53. ruher dem deutschen Volke und

marie Strauß geb. Otto u. Gerhard

J en. Ieb 5S e Gegen Holleben Nägler, seine Gesohw. Adalbert, Tyaugrfeier Montag 8.45 Uhr
z. Z. vermibt. Heinz. z. 2. gr. Kapelle Gertraudenfriedhb.Brigitte Hannelore, 9. 6. 44. Gerda I Ttalien, Ingehborg, Elly, Baate

Klestermeier geb. Wagner. Dö-

Schnelle und Frau Frleda geb.

u. Wolfgang sowie alle Angeh.

Johanna Korn geb. Just.

Halle (S.). Alprechtstr. 14 1,
lauer Str. 46. Oberfeldw. Alfons
Klostermeier, 2. Z. im Pelde.

Ingeborg, 4. 6. 1944 ortWunderiich geb. Fraissinet,
fred Wunderiich, 2. 2. im Pelde. n Por
Bahnhof Teutsehenthal. Srszet s

D lhre Venobung zelgen an:

Ursula Friedrich, Willy Thomas
Halle (S.), Südl. Valkstraße 16,
Große Brunnenstraße S. In tiet. Wen:

Wanslehen (See).
Wir erhielt. die schmerz-
liche Nachrieht, daß uns.

lebensfroher

Onkel und REnkel,
der Obergrenadier

Wilhelm Meder
i. blük. Alter v. 22 J. am 15. 3.
1944 i. Ost. d. Heldentod starb.

mma geb. Holle,
Eltern, Anneliese Kramer geb.

den 10. Juni 1944.Nach 46 jähriger glückl. KThe
ist mir meine Lebensgefährtin

Marie Kühme
geh. Lantzsch

währ. ein. Erholungsaufenthal-
tes in Wernigerode durch einen

Kplötzl. Tod entrissen worden.
Ihr Leben war Liebe. Güte u.
Treue. Wer d. Heimgegangene
gekannt hat. wird die Schwere
meines Verlustes mitfühlen.
Walter Kühme, Oberpostr. a. D.
Trauerf. z. BVinäscherung Ger-

Sohn,
Bruder, guter

Richard Meder
Jlse Marzinkowski, Ufz. Alfred nd Frau

BRretzsch, Neusalz (Oder), Halle
(Saale), Biärnenweg 19.

Elfriede Danke. Gröbers, Heinz CrodmatWernicice, Sohiceuditz. 2. 2. in Froßmütter u.
Urlaub. Gröbers den 4. 6. 44.

Friecel Mahrenholz, Obgkr. Erich
PlIäötz, z. Z. auf Urlaub. Halle-S.
und Döllnitz im Juni 1944.
G hre Vermshlung zeigen an:

Wachtmeister Hans-Georg Runge
u, Frau Anneliese geb. Walther
Fambach. Blumenthalstraße' 10,
Dessauer Straße 8, 10. Juni 1944.

Kurt Schlupp, 2. 2. Obergefr. der
Webrmaächt, und Frau Hildegard
geb. Lampe. Königsberg (Pr.),
Halle (Saale).

Werner Thürnagel, techn. Rb.-Insp.,
Z. Z. Leutn. in einem Flak-Reg-,
Renate Thürnagel geb. Theuer-
Kauf. Halle (S5), Brüderstr. 13,
10. Juni 1944.

Obgfr. Rudi Kuhfuß und Hanne-lore Kuhfuß geb. Westermann,
Halle. Rud. -Haym-Str. 2. 10. 6. 44.

Horst Hennig, Oberleutnant, Liese-
lotte Hennig geb. Köhler. Weser-
münde, Kammerweg 55. Halle-S.,
Krausenstraße 5. 10. Juni 1944.

Hans-Otto Schumann, Obergefr..
Haänni Schumann geb. Schunke.
Düsseldorf. Halle, Zietenstraße 3.
den 10. Juni 1944.

e Scehwer. Herzeleid brachte

uns die tieftraur. Naächriecht,
daß mein herzlieb. Mann, treu-
sorgend. Vati sein. Lieblinge,
liebevoll. Sohn, gut. Bruder u.
Sehwiegers., Schwager u. Enkel,
der Matr.-Obgefr.

Walter Friedrich
im Alter von 23 J. im Osten
Tefallen ist. Er folgte seinem
Bruder, der auch i. Osten ruht
Im Namen aller Hinterblieb.:
Frau Hilda Friedrich geb.
Zubziak und Kinder, Bltern,S Schwiegereltern und Geschw.

Halle (S.), Torstraße 42.
Schraplau

Meder, Schwester u. Klein-Anne-
marie, Emil Gutsch, Schwager

alle Angeh.
Gleichzeitig danken wir herzl.
f. die Wrwiesene Anteilnahme.

traudenfriedh. gr. Kapelle am
13. 6., 10.15 Uhr. Etwaige Blu-
mensp. an die Friedhofsverw.

Montag. 10 UVhr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

Am 24. Mai verstarb unserlieber Bruder, Sehwager und
Onkel

Offo Elste
im 41. Lebensjahr
In stiller Trauer:schwister,

Diemitz. 8. Juni 1944.
Nab Iangem., schwerem Leiden
schied heute meine IUebe, treu-
sorgende FRrau, liebe Schwest.,

Oskar Bahrmann für seine ver-
storbene Khefrau MargareteBanrmann verw. KRlose geb.
Drebler. Halle, Preßlersb. 13.
Ernst Treetz u. Anyerwandte
für verstorbene BDhefrau Ellen
Treetz geb. Beuthan, Halle.Staudestrabe 12.

Max Wernecke und Angehörige
für den gefall. Oberkraftfah
rer Pg. Fritz Wernecke, Bis-
leben, Halle. Schönitzstr. 12.

Margarete Heischkel. Kinderund Tltern für den gefall.
Obgefr. Karl Heischkel, Halle,

der deutschen Wirtschaft. Mit
ielseitigen Einrichtungen paßt
sie sich jedem Bedürfnis nach
Lebensversicherungsschutz an.
Ihre reichen Erfahrungen be-
fähigen sie, ihren Versicherten
gin zuverlässig. Berater zu sein.
Das Geschäftsſahr 1943. RM
Kegamt- Aktiva 384 914 676
Prämieneinnahme 57 559 774LDeberschuß 3 962 603
Davon a. d. Gewinn-
reserve d. Versich. 3 812 577

Versicherungsbestd. 1 348 428 660
Zahl der Risiken 1041 937
Versicherungsleistungen seit Be-

Wansleben (See), Gruden,
Oppeln' und Seifersdorf.
den 9. Juni 1944.

Unsagbares Herzeleid brachte
uns die noch unfaßbare Nach-
richt, daß mein innſgstgelieb-
ter Mann. Renates und Ohri-stels treusorgender, Vati, Sohn.
Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Onkel. der Grenadier

Gerhard Nolepa
am 12. Mai 1944 an seiner im
Osten erlittenen sohweren Ver-
wundung Verstorben ist.
In tiefem Schmerz: Gertrud
Nolepa geb. Strzelczyk u. Kind.

Halle (S.). Roßbachstr. 14,
den 8. Juni 1944

Von ihrem qualvollen Leidenerlöste heute der Tod ungere
inniggel.. Mutter. Schwieger-
mutter. Oma, Schwester und
Schwägerin

Marle Lützow
geb. Bloßfeld

im 75. Lebensjahr.
In still. Prauer: Familie WilliSchreiber Familie Franz Ni-
colai, Familie Richard Lützow,
Familie Eriech Lützow.
Beerdigung Montag, 9.30 Uhr,Kapelle Südfriedhof.

Posen, 2. Z. PTalstr. 2
W 6. früh Halle, Rich.Wagner-Str. 17.

Bei dem Terrorangriff. am 29.
Mai 1944 el uns. lieber, hoff-
nungs voller Sohn, Bruder, En-
Kkel u. Neffe, der Arbeitswann

Rolf Schnepf
im Alter von 1616 Jahren.
In tiefer Trauer: Uscha
Ernst Schnepf und Frau Ernageb. Opitz, Eltern, Edeltraut,
Lothar, Klaus, Geschwister u.
alle Anyerwandten.

Hallie, (S.). Moritzkirchhof 3.
den 9. Juni 1944.

Nach kurzem sehwerem Kran-
kenlager entschlief am 8. 6.
1944 uns. lieb. Vater, Schwie-
gervater. Großvater u. Onkel,
der Salzsiedemeister i. R.

Wilhelm Teller
im 79. Lebensjahre
In stiller Trauer: Seine Kinder
und Enkelkinder.
Beerdigung Montag 9.15 Uhr.
kl. Kapelie. Gertraudenfriedb.

Halle, Türkstr.ſtraße 40.
Nach kurzem, sehwerem Leiden
ind einem àarbeitsreichen Le-
ben schloß meine liebe Mutter,
Sehwiegerm.. Schwester Oma
und Vrama. Frau

Wilhelmine Schubert
geb. Fincke

im Alter von 75 Jahren ihre
lieben Augen für immer.
In tief. Sehmerz: Robert Koch
und Frau Martha geb. Sehu-
bert und Kinder.
Beerdigung Montag. 8.45 Uhr,
Kapelle Südfriedhof.

7. Streiber-
Mor (Saalkreis).

Nach langem, schwer Leiden
verschied. am 4. Juni meine
herzensgute Frau, unsere liebe
treusorg. Mutter. Großmutter,
Schwiegermutter und Urgrobß-
mutter

Bertha Hübner
goh. Sondermann

drei Tage v. ihr. 80. Geburtstag
In stiller Trauer
Eriedrjch Hühner, Schuhmach.-
Meister, Eam. Hübner, Häalle,
Familie Hühner, HöhnstedtFamilie Schumann, Schönin-
gen Br.
Die Be hat bereits inaller Slle stattgefunden

Richard Röthing Schulhbof 11

Tante, Schwägerin u. Schwie- j stehen rund 776 Milli M.germutter, Frau rag m e viennet p Wer eher e
Alma Meyer Sehuchardt u. Argehoörlge r i e Sie an alioverw. Kummer gen. Köke le entsehl. Riehetn FElaer I reren T greene

im 76. Lebensjahre von uns. Halle. Iudw.-Wugherer-Str. 48. alles 4. e Be
In tiefer Trauer: Georg Meyer Elsheth Schmidt geb. Riemann Richtige Fußpflege kann auch
Konrektor a. D und Angehörige für den ver- eine starke' oder ungewohnteDie Beerdigung findet am storbenen Bauer und Orts Austrengung der Füße ause-12. Juni. um 15 Uhr. auf dem gruppenleiter Hans Schmidt. gleichen. Darum gehört Saltrat,
alten Friedhof statt. Bitte Wieskau. das belebende und stärkendeKeine Beſſeidshesnehbe. W r r u. z t. ihre n Ia Fütze, die vieln ure eindeinwirkung ge- eisten sollen, bente zunächst inWanslehen, 8. Juni 1944. fali. Tocht. Hedwig Schachler, die Hände derer, die bei der
Nach kurzem KLrankenlager Nauendorf (Saalkreis) Nr. 50. Pllichterfüllung für Deutseh-entschlief unerwartet unser Frau Marta Pfeiffer u. Kinder lands Sieg viel stehen u. laufen
lieber Vater. Schwiegervater, für den getallenen Senmied müssen: Saltrat ist beute inSchwager u. Opa. Friseurmstr. Otto pfeifter, Nietleben erster Linie für unsere Soldaten

da und dann für die Männer
im Alter von 65 Jahren. und Frauen im KriegeswiehtigenHeimateinsatzl Wir anderen Pe
Sein Leben war Mühe u. Arbeit
In still. Trauer: Gertrud Linne EEERDIGUNMGS-INSTITUTE scheiden uns, bis Saltrat naeh

dem Krieg wieder in beliebigergeb. Röthing. Hermann Linne,

vom Traunerbause aus.
tNaumburg (S. Breithaupt- m

straße 18,. München, i. Felde,
8. Juni 1944.

Infolge Unglücksfall verließ
uns in seinem 70. Lebensjahre
uns nimmermüder, gut. Vater
u. Schwiegervater. mein Opa

Fr. Friedrich
Oberlandesgeriechtsrat i. R.
Major d. Inh. des

duhn, Beerdigu
berger Weg 13.

„Heimkehr“,

Breite Straße 1
Hugo

straße 25. u. Sarg- Magazin Ro-
Martin sen.,

Gustav Heinrich,

Inb. W.
Halle. Königstr. 18, Ruf 334 22.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt

Hoffmann.
anjst.. Dessauer Str. 2a. Ruf 22287

Menge hbergestellt werden Kannz. Z. Wehrw.. Friecha Wölb- J Seerdigungsanstalt „Frieden“, Also:Ung geb. Röthing, Pauf Wölb- erm. Gericke. Fleischerstr. 11, Schickt eine t
ling. Ost. Peldw. Wal- Ruf 354 10. Beerdigangen Vener- man es nieht unbedingt haben
ter Röthing u. Frau Berta geb. bestattungen Ueberführungen mußt Und sparsam damit um-ren Hans-Joachim Ruf 259 61 Hallesehes Erd- und Sehent

n Feuerbestattungs-institut Adolf Neuen Lehensmut für Asthma-Beerdigung 12. Junij, 8.15 Uhr. Brauer, Gegr. 1874, Gr. Märker- Kranke durch Breitkreuta-
Asthma- Pulver zum Kinnehmen.
Es wirkt anfalibeseitigend, 16-
send, beruhigend. Guter Nacht-
schlaf. Nur in Apotheken er-
hältlich. Packung ab 0,90 RM.Herstellung nach wie vor in un-
Jeränderter Güte. BreitkreutzK. G. Berlin -Tempelvot 1.

Verdunketungs-Roiſos mit Sperr-
holzwalzen und Sehnur, in Autf-
hängerahmenv gelagert, tertigt an
Gustav Hönemann, Dessauer Str. s

Wörthstr. 32
früher K. Go

ngsinstitut. Böll-
Ruf 362 74.

Bablatt.

9. Ruf 223 10.
Beerdigungs-

S a D.EK. I u. II von 1914/48 undanderer Oräen. Er lebte und GESCHAFTI EMPFEHLUNGEN Fabrikgebäude von 7—16 Vhr.
Bestellen auch Sie für Ihre Ost-

schaffte für seine Kinder.
Im Namen d. Rinterbliebenen: Seefische.

nebst Angehörigen für den im straße 489.
Lazarett verstorb. Wachtmstr.
Gerhard Wagner, Halle. Mar-
garetenstrabe 4. aur

Fischverteiſfung. Sonnabendnachm
Abse

Ungeziefervertilgungs

Leipziger Str.
Klaus -Drogerie. Klausstraße 17:

Dr. jur, Liselott Mantler- Dieser Abschnitt verfällt.)Friedrich. sehnitt W 18 A--D.Bvwisetzung 14. Juni. 15 Uhr mit bringen.
Neuer Friedhof. Riesolda,m Zetefe z haben bei

Fachdrogerie.für erwiesene Anfelinahme a Heimbols
danken: Sroßhalg.,Hptm. d. FSehP. A. Wagner u.
Frau Luise geb. Brucekert Thomasius-Drogerie.

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Faohgeschäft Stempel Pfautsoh,

önigstr. 93 (neb. Apotheke
des V ajsenhanses)

arbeiter und Ostarbeiterinnen
die Mustrierten ZeitsebriftenIn der Freizeit (in russſscher
Sprache) und Nach der Arbeit
(n ukrainischer Sprache). Da-durch erhalten die Ostarbeiter
einen Ueberblick von dem Ge-
sehehen und der Gestaltung des
newen. Europas Die in genZeitsehriften gepflegte Unterhal-
tung fördert Arbeitswillen undLeistung. Der Bezugspreis Je
Zeitscehrift beträgt vierteljähr-
lich RM. 1.50 zuzügl. RM. 0.12
Zustellgebühr. Zu beziehen dureh
den Verlag Fremdsprachen-Ver
lag Gmb. (10) Plauen L. Vgtl.-,Rädelstraße 2.

A--Z.
Ab

Bitte Papier

hnitt F 17

Fa. Max
Steinweg 26
Co. Drogen

104.

Thomasius



AMrIIcHeE AnZzel G En
Der Polſzeipräsſdent teilt mit:
Das Baden außerhalb der Bade-

nen in der Saale,ſebenarmen und dem Umgehungs-
Kanal ist durch die Polizeiverord-
nung des Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen Vom 23. Juli 1942
Ferboten. Auch das Baden am
Sandanger ist verboten. Während
der Badesaison des vergangenen
Jahres wurde dieses Verbotnamentlich von Kindern und
Jugendlichen nicht genügend be-
achtet. Mehrere tödliche Bade-unfälle waren zu beklagen. Die
Eltern Verden gebeten, ihre
Kinder auf das Badeverbot aufmerksam zu machen.

BEKANNTMACHuUNGEN
Durch Beschluß des Amts-

gerichts Halle (S.) vom 25. 4. 1944
ist der verschollene Gefreite Arno
HAoffmann, 4. Komp. Inf.-Reg.
Nr. 465, geboren am 27. Jult 1913
In Leipzig, zuletzt wohnhaft in
Halle (S.), für tot erklärt worden.
Als Zeitpunkt des Todes ist der21. 12. 1941 festgesetzt.
Amtsgericht (8) Halle (8.), 8. 6. 1944

R CHIICHE NACHRICGHTEN
Sonntag, 11. Juni 1944, 1. n. Trin.
Kollekte Für die Stadtmission

in Halle.
U. L. Frauen (Marktklrehe): 10

Hasse, 11.30 KG, 19.30 Schellbach;
Mo 17 u. 20 (B) Schellbach.
Ev. Standertgemeinde: 11 KG; Do
19.30 Soldaten bibelkreis An der
Marienkirche 3. Ulrich: S 20Gebetsyesper Thiede; 10 Phiede,
11.30 KG; Di 19 B) Luntowski.

Moritz; 10 Brnst, 11.15 KG.
Barthoſomäus: 10, Roenneke, 16
Brachmann, 11.45 KG; Mi 15 (8)
Roenneke; Mi u. Sbd 16 Andacht-

Briccius: 10 Brachmann, 11.15
KG. Christus: 10 Wind, 11.15
KG. Diemitz 10 Jahr, 11.15
KG; Di 16.30 Bibeleinf. Dom:10 Gabriel, 11.30 KG; Do 16 (B-
Süd) Gabriel Georgen: 8.30
Usener, 10 Bichter, 11.30 KG, 19.30
Kirehenmuseifkal. Vesper WVsener
Chor) Mo 19.30 (B) Usener.
esundhrunnen: 10 Giseke, 11.30

K. Heiland: 10 Holtz, 11.15
KG; Mo 16 (B). Johannes: 8.30
Mantey, 10 Gueinzius, 11.30 KG,
13 KG; Mi 19 Kriegsbetstd. Bur-
dach; Do 19.30 (B) Gueinzius; Fr
19.30 Ev. Wochenstd. Burdach.
Laurenthus: Sdb 20 Hoppe; 10
Foertsch, 11.3850 KG. 16 Prof.
Schniewind; Mo, Di, Mi 8.30 Geb.
And. Luther 10 Militärgottesd.Luntowski, 11.30 KG. Magdal.
Kap. 10 Akadh Gottesdienst Prof.
Sehumann. Paulus: Sbd 20Dombrowski (A), 10 Lenz, 11.15

Mi 20 (B) Dombrowski.
Potrus: 10 Peuckert. (A), 11.15 KG.

Stephanus: 10 Hoppe, Do 19.3
Bezirksgemeindevers. im Gembs;

Fr. Sbd 8.30 Geb. And.
Diakonissenhaus: 10 Kiehne-
Klinikkapelſe 10 Pflauwer.
Kapelle Nervenkliniic. Sbaä 16.30
Strachotta. Rieheckstift: 10Hoppert. Stadtmission: Di 16 u.
20 (B) Meinhof. Christl. Ge-
meinschaft i. d. L. Margareten-
Straße 5: 16 Evangeliums verk. Do
16 (B); Mottwellstr. 29: 20 Bibl.
Fortrag; Dryanderstraße 34: 15.30

Evangeliums gerk.; Ai 16.30 (B).
Ammendorf- Kath. 9 Weséhner, 10

R Di 19 (B) Ahornweg; Fr 18
(B) Pfarrhaus. Ammendortf-Elisab.: 10 Hensel, 11 KG; Mo 18
(B) Planena; Do 18 (B) Malgeritz-
straße 16. Ammengorf-Wenzel(Radewell) 10 Tesehner, 11.15 KG
Mi 19 (B). Angersdorf Mo 18(B) Bock. Passendorf: Di 20
Book. 2Z8cherhen: Mo 20 (B
Bock. Neuklrehen: 8.30 Bock:
Fr 18 (B). Delitz a. B. 10.30

Bocok; Fr 20 (B). Wörmlitz 9Burdach. Büschdorf: 10 Schütz.
II KG. Dölau 11 Mertens, 12
KG. Lieskau: 9 Mertens.Lettin 10 Sacks, 11 KG; A. 20
Stunde der Kirche Schiepzig
I5 Sacks, 16 KG: Di 230 Stande der
Kirche Nietieben: 10 Gottesd.
Reideburg 10 Brünnicke, 11.15
EKG. Sennewitz 9 Nagel.Teicha: 10.30 Nagel
LöbeJün: 16 Beierstunde des Rygl.

Bundes. Pf. Burdach, Kalle;
Mi 19 Kriegebetstd. 1. Kospital,

Zehlettau: 14 Tie. Bennewitz.
Köännern: Sonntag, 11. Junt, 10

Uhr Gottesdienst m. Geſfallenen-
gedenken. Dr. Lutze; 11.15 G

Steuden: 1I1 Uhr Gottesdienset,
Dornstedt: 9 Vhr Gottesdienst,

15.30 Uhr Ev. Frauenhilfe.
Asendorf: 14 Uhr Gottesdienst.

Katholischer Gottesdlenst:
Pronsteikirohe, Mauerstraße 11:

7. 8, 9, 10, 11. 19 Vhr b. Messen;Prozession 8.45; Andacht 18.30 Vhr.
Norbertkirche, Körnerstraße 19-
8 und 10 Uhr hl. Messen. Dref-einigkeitskirehe, Lauchstädter Str.
Nr. b 7.50. 10 Dur n.Messen; Prozession“8.45 Uhr An-
dacht fällt aus.

Evang. Freik. Gemeſnden; Tie-
benauer Straße 4: 10 u. 19.30 VDhr.
Tudwe Wucherer-Str. 39: 9.30 und
I6 Uhr; Ao bis Sa 20 Uhr Lükau.
Berlin; Zinksgartenstr.7: 15.39 Uhr;
Methodisten, r. neb. Waisenhaus-
apotheke: 9.30 Uhr.

STFIILENANGEBOTE

ihren

Unternehmen Lufttahrtindustrie
sucht T. seine kaufm Abteillan-
gen tücht. Einkäufer, Kartei-
führer, Disponenten und Buch
halſter, sowie Revisoren für un

sere Revisiöns- Abt. Bei vorh.
Eignung wird Gelegenheit zur
Pinarbeit gebot. Herren m. Tat-
Kraft u. Arbeitsfreudigkeit haben
gute Entwicklungsmöglichkeiten.
Ausführl. Bew. m. handgesechr.
Lebensl. Liehtb., Zeugnisabsechr.

Mitteilung üb. Gehalt u. Frei
gabe erb. an Ala, Berlin W 85.
unt. Keunziffer 94/Ra. 30.505.

Lagerarhbeiter, gewissenh. u. zuver
Iäss f. Pack- u. and. Arb. von
techn. Betrieb ges evtl. Leicht-
Kriegsbeseh. Ausführl. sehritfti.
Ang. m. gen. Ang. d. Alters u.
bish. Tätigkeit unt. S. 728 an
Anz. -Dankhoff. Schwetschkestr. 1

Hentner stundenweise für leichte
Hausarbeit sucht Versorgungs-
amt, Schloßberg 2.

Hausmann, mögl. Handwerker, w.
der Bedienung von Zentralheiz.
vertraut, zum baldmögl. Antritt
éesucht. Dienstwohnung vorh.
allescher Bankverein, Gr. Stein-

straße 75.
Packer oder Packerin bei aurehb-

gehd. Arbeitszeit gesBrösel. techn. Gummi-Groß-
handlung. Niemeverstraße 7.

Zuverläss, Kraftwagenführer für
Personenkraftwagen sof. gesMeldg. wit. UVnterlagen erbeten
Prinzenstraße 16.

Waehlente kür sofort gesuebt.
Arend Neumann, PThielenstr. 5.

Schmidt

Boten (Radfahrer), ertl. auch halb-
tags, ſtellen ein Kurt Winther

K. G., Eriedrichstraße 25/26.
Bautechniker od. techn, Zeichner

(Hochbau) f. unser Verwaltungs-
büro Halle sof. ges. Hallesche
Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52.

Arheitehursche zum sof. Tintritt
ges. Bewerb. an Rudolf Schoene,
Artilleriestraße 49.

Arheiter für Lager- u. Packarhelt,
v. techn. Großhandlung sof. ges
Nur Schriftl. Ang. unt. T. 729
deh- Anz. -Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Hausmannsehepaar für Kruken-
bergstr. 12- (Wohnkü., Stube v.
Zubeh.) ges. Tauschwohn. erfor-
derlich. Meldg. Hallesche Pfän-
nerschaft. Mansfelder Str. 52.

Großbindustriewerkce snehen zum
baldmögl. Antritt Hollerith- Ta-
heflierer und -Sortlererinnenbzw. -Sortierer, Hollerith-Loche-
rinnen (auch zum Anlernen)
un Prüferinnen. Bezahlungerfolgt nach innerbetriebfichen
Gehaltsrichtlinien. Bewerber u.
Bewerberinnen, deren Freigabe

esichert ist, werden gebeten
Bewerbungen mit den erforder-

lichen Vnterlagen, wie Lebens-
lauf, Lichtbild, Zeugnisapschrif-
ten, Angabe der Gehaltsanspr.sowie des frühesten Antrittster-
wins unt. Angabe der Kenn-Nr.
B 450 unbedingt anzugeben) zu
richten an Annoncen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin -Schöne-
berg. Gustay-Müller- Platz 5.

Aufslehtsperson, bevorzugt pens.
Polizeibeamter f. Kontrollgänge,

„auch nachts, auf dem Salinen-
grundstück gesteht. Hallesche
Pfännerschbaft. Manstfeld. Str. 52.

Haunthuchhalter. Eröß. Masehi-
nen fabrik in Halle sucht einen
befähigt. Bilanzbuehhalter mit
reich. Berufserkahrg., mögl. wit
Kenntnis d. neuzeitl. Rechnungs-
wesens, Bewerbg. mit Lebensl.
Zeugnisabschrift. u. Gebaltsap-
sprüch. erb. unter M. 745 anAnzeig. Dankhoff, Schwetschke-

Straße 1. tEinige Werkschutzmänner' v. grö-
Berer Maschinenfabrik zu mögi
sofort od. bald gesucht. Unterbringungsmöglichkeit im Wer
vorhand. Nur Schriftl. Angeb.
erbet. unt. K. 743 an Anzeigen-
Dankboff. Schwetschkestraße 1.

Kassenhote ges für Kalbtagsbe-
sehäftigung. Kapeha, Kefer-
steinseche Papierhandiung KG.,
Lapdsberger Straße 16-26.

Eine größere Anzahl Heimarhbeſ-
terinnen u. Heimarbeſter gos.
zum Sortieren von Nieten und
Sehrott. Vine letehte Arbeit
die jedermann auszuführen ver
mag. Angebote, nur aus demStadtgebiet Halle. zu riehten
unt. Kennwort KGIE“ 2Z 4625
MNZz.

Frauen zur einigung von Büros
für Schülershof 12 und Sohioß-berg 2 sueht Versorgungsamt.

Aufwartung für halbe Tage ges
Salon König, Mansfelder Str. 66
Ruf 321 15.

ingustrieunternehmen In Bayorv
sucht f. s. Hauptverw. sof. od.
spät. wehtere Stenotypistinnen.
Erforderl. sind Sicherheit 1. d.
Aufn. u. Wiedergabe v. Stenogr.
gute Allgemeinbiid. u. einwanäfr.
Dienstauff. Geboten w. Dauer-
Stell. m. gut. Entwigkiunngsmög-
lichkeiten bei Bewährung. Priv.Unterkunftswögliehk. u. Santige

Forh. Kusf. Bewerb. m. Tichtb.,
handgeschr. Lebensi., Zeugnis
absohr. Angabe des Gebsftes u.
Kenner 93/Ra 80 507 an Ala
Berlin W 35.

Flotte Maschinensehrelberin ar
BRechnungsabtenung. Kenntn.
Steno nieht unbedingt erforäer
lich, bei durchgeh. Arbeitszeit
sof. ges Nytl. aueb t. halbe
Tage. Sehmidt e Brösel, techn.
Gummi-Großhandlg., Niemeyer-
ſtraße 7.

Zum April und Oktober werden
Krankenpflegesehüferinnen d. NS.
Reichsbundes Deuntscher Sehbwe-
stern in den folgenden Lusbil-dungsstätten aufgenommen: Uni-
versitätskliniken Halle (Saale),Stadtkrankenhaus Naumburg (S.),
Stadtkrankenhaus Weißenfels,
gtadtkrankenhaus Sangerhausen
Zweijährige fachliche Ausbildg.mit staatlieh. Abschlußprüfung.
Aufnahmealter 18 bis 35 Jahre.
Voraussetzung: Gute, abgesechlos-

sene Schulbildung charakterliehe
Eignüung und hauswirtschattiiche
Kenntnisse. Für Mädel unter18 Jahren erfolgt Kinsatz als
NSV.-Vorschülerin. Auskunft er-
teilt: NS. Reichsbund Deutseher
Soehwestern, Gaudienststelle Raſlle-
Merseburg in Naumburg (Saale),
Lindenring 26, Fernruf: 3543.

Putzfrauen von groß. kaufm. Be-
trieb wöchentl. 17 Std. gesueht.

4479. MNZ.
Hiſfe i. Haus einige Stunden vor-

mittags I 2 mal wöchentlieh für
aleinsteh. Dame ges. Blumen-
straße 15 J. Ruf 241 04. 5

Wirtschafterin f. Privathaushalt
zum 15. Juni, evtl. später, ges
Angeb. erb. unter T 751 an An-
zeig. Dankhoff, Schwetschkestr. I

Weihbl. Hilfskräfto, mögl. solehe,
d. Schreibmaschine schreiben u.
Bürokenntniess besitzen, evtl.
auch nur für halbe Tage ge-sucht. Hallescher Bankverein,
Gr. Steinstr. 75.

Aufwartungen f. Vormittagsstund.
ges. Modehaus Herrmann, Am
Markt.

Stenotypistin zum sof. od. später.
Antritt ges. Evtl. Halbtagskraft.
Bew. an Landelektrizität GmbH.
Hauptverwalt.,

Stütze. erfahrene, od. ält. Allein-
mädehen m. guten Kochkenntn.
k. Privathaushalt sof. od. spät.
gesucht. Direktor A. Thorwest,
Könnern. Köthener Straße 2.

Stenotypistin für Anwaltsbüro so-
fort ges auch halbe Tage. Vor-
zustellèen nach tel. Anmeldung b.
RA. Dr. Stolz. Adoltf-Hitler-
Ring 2. Ruf 310 06.

Hausgehitfin m. Kochkenntnissen
für 2 berufstätige Damen f. Juli
ges da jetzige Hilfe heiratet
2 4765 MNZ.

Hausgehilfin zum I. Juli od. spät.
ges Gustav Kühlflück, Halle(S.). Thomasiusstr. 49, 1

Stenotypistin, gewandt, für sofort
gesucht. Fenthol Sandtmann,
Halle (S.), Adolk-Ritler-Ring.

Tagesmädchen (auch Pfliehtjahr),
ehrl. a. Kinderl., sof. od. später
gesucht. Lange, Merkurstr. 16,
Ruf 315 22.

Hausgehlfn für rubig. Haushalt
für bald oder später gesueht.
Kronprivnzenstraße, 34, II.

Grote bekannte Zeſtschriftenfirma
sueht einige Frauen auch
Bentner zur Belieferung der
Kundschaft. Auch tageweiseTätigkeit iet möglich. Beding.
gut zu Fuß, gewissenhaft und
ehrlich. Schriftl. Angebote unt.B. 760 an Knzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Hausgehiffin zum 1. Juli od. spät.gesucht. Tierarzt Dr. Fischer.
Halle (S.), Platz der SA. 6,
Ruf 220 93.

Viktoriastr. (4-7.

Tüchtige Kontoristin, evtl. auch
Halbtagskraft, sof. ges. Färberei
Naumann Co., Halle (Saale),
Jakobstraße 39, Ruf 283 24295 i

Pflichtjahrmädchen 1. T. gesueht.
Ruf 236 27.

Junges Mädchen, nicht unter 18 J.,
als Stütze in land w. Haushalt(440 Mrg.) gesucht. Krau Ida
Schwabe, Hausneindorf über
Aschersleben. g

Tages-Hausgehilfin, auch Pflicht-
jahrmädeh., sof. ges. Nitzsche,Bismarckstr. 15, Ruf 251 93.

Stenotypiatin, auch halbtags, sof.
ges. Nitzsche, Bismarkstr. 15,
Ruf 251 93.

Säuglings- u. Haushalthetreuung
m. Kochen. Wer übernimmt sie,
da Mutter berufst. (Verfrauens-
stellung, außer Stadtmitte witGarten). Irmgard Walter, i. a.
Kothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Hausgehiffin, ehrl. u. fleiß für
Geschäftshaushalt gesucht. Paul
Wüsthof, Halle (S.), Adolfstr. 3.

Aufwartung, wehrm. wöchentl.ges. Dipl Ig. Vieweg, Kröll-
Witz, Schwuchtstr. 2, Ruf 330 89.

Aufwartung f. tägl. einige Stun-
den s0f. ges. Dresdner Bank,Filiale Halle, Marktplatz 19.

Saubere Frau zwei Stunden vor-
mittags gesucht. M. Strauch,Gr. Steinstraße 9.

Hausgehilfin, tücht. oder Tages-
mädch. für Gesehäftshäushalt
ſof. ges. Ang. KI] 10302 MNZ.

Hausgenhitfin, ehrl., zuverl., für
Geschäffshaushalt, sof.
E. Kabisch, Könnern.

Perfekte Stenotypistin von größ.
Maschinenfabrik sofort oder sp.
in Dauerstellung gesucht. Be-

werbungen mit üblich. Unterlag.
erb. unt. H. 741
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Weihl. Bürohillfskraft f. Schreib-
maschine u. leichte Büroarbeit
täglich 3 Nachmittagestunden zu
sofort ges. Schriftl. Meldung an
Fa. Reinhold Schneider, Forster-
straße 41, Ruf 286 85.

Tagesmäcdchen, evtl. auch f. halbe
Tage, sof. ges. Königstr. 3, II.Hausgehilfin in den Harz gesKindl., zu Kindern (13 u. 7
selbst. Kochen, an Stelle der
jetz., die wegen Verh. nach 6
Jahren ausscheidet. Angeboteunter 2 4728 MNZ.

Hausmädchen, älteres, auverl., f.
ländl. Privathaushalt (Binfam.-
Wohnh.) zum 1. 7. 44 gesucht.
Ang. G. 25 MNZ. Könnern (S.).

Aufwartung, Frau od. Mädechen,
V. ält. Diepaar 2- bis 3 mal wö-
chentlich ges. 2 4735 ANZ.

Incdustrieuntern. In Süddeutsehland
sucht sof. od. spät. f. die Kaufm.
Verwalt. tücht. Kontoristinnen

es ucht.
w

mit guter Auffassungsgabe u.
selbständ. Arbeitsvermögen, mit
weiteren Aufstiegsmöglichk. nach
Bewährung. Bewerb. mit hand-

Lichtb., Zeug-
u u. Mitteilung üb. Ge-Halt u. Freigabe erb. an Ala,
Berlin W 35, unter Kennziffer92/Ra. 80.506. z

Sokretärinnen Stenotypistinnen.
Grobindustriewerke suchen zum
sofortigen oder späteren Dienst-
antritt mehrere Sekretärinnen
u. Stenotypistinnen. Kr forderlich

sind gute KXeuntnisse in Steno-
graphie u. Schreibmasechine, eine
untadelige Dienstauffassung u.
eine wendige Arbeitsmethode.
Wir bieten besönders inter-
essante Tätigkeitsgebiete, ange-
nehme Arbeitsplätze u. Dauer-
stellungen m. Weiteren Vortkom-
mensmöglichkeit. je nach Tähig-
Keit u. Bewährung. Gehaltsrege-
lung erfolgt nach innerbetrieb-licher Regelung. Unterkunfts-mög lichkeiten nach Wunsch pri-
vat oder in Wobhnheimen mit
verbilligter Unterkunft und
Verpflegung. Angeb. m. Lebens-
lauf,. Zeugnisabsehr., Liehtbild,
Gehaltsbescheinigung der Ver-
dienststelle, Gehaltskorderung u.
Angabe des frühesten Dienst-
antrittstermins sind unter An
gabe der Kenn-Nr. B 448 (unbe-
dingt anzugeben) zu richten an
die Annoncen- Exped. Ed. Rock-

lage, Berlin-Schöneberſg, Gustav
AMüller- Platz 5. S

Kontokorrent-Buchhalterin, aueh
für halbe Tage, gesucht. An
gebote 7 4759 MANZ.

Telephenistin, gewandt, v. größ.
Maschinenfabrik sof. ges. Ang.
erb. unt. L. 744 an Anzeigen
Dankho, Schwetschkestraße 1.Kontoristin und Anfängerin kür
Büro sof. in Dauerstellung von
großer Maschinen fabrik gesucht.
Angeb. erb. unt. J. 742 an Anz.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

gesohr. Lebensl.

an Anzeigen-

STELLIEFNGESUVCHE
Chem.-techn. Assistentin suchtStellung in Halle oder Umgeb.

Kl 10426. MNZ.
Dame, 46 J., schreibgewandt, sucht

stünden weise Beschäftigung.
W 9850 MNZ.

Zwei 16 jährige Mädchen suchen 7.
I. Juli stelung im Haushalt2 4818 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Anzug Gr. 1.,80, hellgrau, 65,

gegen Korbsportwagen. M 5646.
Babywäsche 15, geg. Trauerkleid

(42/44). W 9784 MNZ.
Damen- oder Herrenfahrrad 70,

gegen guterh. Kinderwagen mit
Riemwenfederung gesucht. Hetzel,
Schraplau, Marktstraße 37.

DaKostüm (mod. Streifen) 75,
gegen Langstiefel (43/44) und
Stiefelhose. W. 9810 MNZ.

Damenkostüm (42——-44), sehw., 80,-,
gegen runden Wohnzimmertiseh
oder möd. Kleinen Wohnzimmer-
schrank. Z 4777 ANZ.

D. -Sommermantel (42/44) 40, geg.
Damenfahrrad. Z 4730. MNZ.

Herrenanzug, gr-, schl. Fig. 160,
gegen Silberfuehs od. elegantes
Kostüm (42). Zuzahl. Ruf 231 85.

ad 50, geg. H. -Debergangs-
wantel od. Anzug, mittl. Fig.
W. 9804 MNZ.

Kinderklappstuhl, 20.-, gegen Da
Halbschuhe (40). AngeboteM 5617 ANZ.

Kinderschuhe u. Kleidechen (Ajähr.
Mädel), 20,-, geg. Herrenhose
oder Anzug (1,74). AngeboteKIl 140205 MNZ.

Kindersportwagen m. Riemenfed.,
guterhalt., 30 gegen Schul-ranzen und Brottasche. Angeb.
XI 10196 MNZ.

Kinderwagen, 50,-, gegen 2 Stores
für große PTenster. Angebote
M 5627 N.Kinderwagen 70,- geg. H.-Gabar-
dinewantel, imprägn., Weiß. od.
Regenmantel. 9637 ANZ.Kinderwag. 40,-, geg. Da.-Rad,
Zinkbadewanne od. Sportanzug.
Reinhold, Sylbitz b. Wallwitz.Kinderwagen m. Riemenfederung,
elfb., u. Matr. 35,-, geg. Photo-
app. od. el. Plätte. W 9614 MNTZ.

Kinderwag. m. Korbl. u. Korbu.,
70.-, geg. Wohnzi.-Büf. od. Vi-
trine od. Küchenbüf. KI 10191.Kinderwagen, guterh., 40,-, gegen
Da. Wahrrad. XI 10170 ANZ.

Kinderwagen, elfenb. Riemenfed..
gummiber., 40,-, geg. Gardin. od.
Bettwäsche. KIl 10236 MNZ.

Kinderwagen, 50,-, geg. Volksempf.
od. 2 Stores. W 9571 MNZ.Kl. Klavier, 100,-, geg. eleg. Nach-
mittagskleid (42); Rollschuhe,Kkugelgelag., 15,-, geg. Pumps,
halbh. Abs. (37); Sportschuhe,
br., Keilabs. (35), I5, gegenPumps, halbh. Abs. (37). An-
gebote W 9601 MNZ.

Kleich, rosenholzf. (42), 45,-, Som-
merhut, gr. Vorm, hell, 16,50, g.
H. Anzug (1,58). KIl 16180 M.

Knahenracd, 30,-, geg. Herrenfahr-
rad (zahle auch zu); Knab. Tor-
nister (Leder), S,-, geg. Akten
tasche (Leder). Kl. 10178 MNZ.

Knickerhbockerhose, braun, 12,50,
Bundw. 86, gegen lange Hose:-
KI 10181 MNZ.

Koboſdstaubsauger, elektr., 50,-,
gegen Damenwäsche, Damen-
séhuhe (38-39), od. Herrenschuhe
(42) und Turnschuhe (41). An-
gebote Z 4689 MNZ.

Kocher, elektr., 10, gegen Vahr-
radbereifung. Riä 4374 MNZ.

Kochplatte, elektr., 220 V., 800 W.,
25, Segen Herren-Ober- oder
Sporthemden (37) oder Herren-
Unterwäsche, Kl. Größe. Angeb.
KIl 10183 MNZ.

Korkschuhe, eleg. (38), 8,-, gegen
Straßenschuhe (38). 2 4724 MNZ.

Küchenheru, 60,-, geg. Bademant.,
Badeanzug u. Mütze (42). An-
gebote W 9589 MNZ.

Küchenuhr, 12.,-, geg. Radio-Röhre
RGN 354 (Telefunken). Angeb.
Kl -10189 MNZ.

Lautsprecher, Rundfunkeinzelteile,
150, geg. 30-em-Lautsprecher
od. T. G. 1001. I 10208 MNZ.

Lederarheitsschuhe (42) 12, geg.
gleiche Gr. 43. Stieler, Jacob-ſtraße 42, II.

Lederschulranzen f. Mädchen, 12,-,
geg. guterhaltenen Sportwagen-
W 9580 MNZ.

W. Leinenpumps, 6,-, b. Abs. m.
Ledersohle (39-40) gegen 38, w.
Leinen, hoh. Abs. 2 4721 MNZ.

Mädehenrad, 20,-, gegen Kinder-
wagen. W 9634 MNZ.

Mäcd.-Schulranzen, Vollxindl., und
Brottasche, 12, gegen Leder-
handkoffer. M 5611 MNZ.

Maßanzug, guterb., dunkelgestr.,
große starke Fig., 160, gegenSommeranzug gleicher Figur.

Ruf 231 85.
3 Männerharchenthemd., blau-wB.,

23,-. od. Kußballsehuhe (42-43),
25, gegen elektr. Kochplatte.W 9568 MNZ.

Mantelkragen, australisch, Opos-
sum, 50,-, geg. Schülerfahrrad;Küchenwund., 10.-, geg. Seiden-
garnitur (44). I 10159 MNZ.

Nähmaschine, gebr., guterh., 90,
gegen Chaiselongue oder Sofa.W 9797 MNZ.

2 Ohberhomden, à 6,-, geg. 2 Rad-
mäntel. 282132. Kl 10206 MNZ.

Perserhrücke, erstkl., 900, geg.
Rachio. 2 4726 MNZ.Photoapparat, 9212 (Platt.). 1:6.,3,
50 geg. Weibes Metallbett mit
Auflegern; Holzschuhe (38), 9,-,
gegen gleiche od. Lederschuhe
m. hoh. Abg. W 9643 MNZ.Fol.-Unterführer-Degen, 15,-, Lauf-
gitter 12,-, Sehul-Brottasche 3,-
geg. D. Schuhe (38 Spring-
korm, Liegestuhl od. Kpaben-sachen (2 J.). W 9627 MNZ.

Pumps (39), 9,-, Da -Deberschuhe
(39), 5,-, Kinderhalbsechuhe (32),
A. geg. Herren-Halbschuhe (439)
od. Knabenhalbschuhe h oder
hohe Kinderschuhe (23).
weg 95

Pumps, br., h. Abs. (38 18
geg. br. Sportschuhe od. Som-merschuhe m. Keilabsatz (38).
KRI 10175 MNZ.

Pumps, br., hoh. Abs. (89), 12,-,
geg. gl. (37-38), Hach. Abs. An-
gebote M 5610 MNZ.

Puppe, gr., 25,-, geg. Korb- oderand. Sportwag. W 9616 MNZ.
Puppe 12,-, Eisenbahn 25,-, evtl.

noch and. Spielzeug 10,-, gegen
zuverl. H.- Uhr. V 9620 MNZ.

Puppe, 30,-, g. versch. H. Trikot-
Sporthemd. (39-40). W. 9629 MNZ.

Puppenstuhe m. Möb. u. Geschirr,
20,-, geg. D.-Sommermant. (42)
od. Lederschuhe (39). Z. 4723.

Puppenwag, Puppenstube, Spisel-
zeug, zus. 25,-, gegen Damen-
Bahrrad. M 5612 MNTZ.

Puppenwagen, guterh., mod. 25,
gegen Dreirad od. gr. Roller.
2 4794 MNZ.

Radiogerät, Wechselstr., 220 V.
100,-, geg. guterh. Kinderwag.
mit einwandfr. Laube (Korbbevorzugt). Ri 4370 MNZ.

Rechenschieher 18, gegen Golf-
hose. W. 9668 MNZ.

Reiseschreihmasch., 240,-,
Addiermaschine. 4740

gegen7 AMNZ.
Damenstiefel), gegen Ko-

stüm oder Damen-Sportwasntel
(40-42). KI 10263 MNZ.

Rheinländer Herd, weiß, m. Back-
röhre und Gas, 120,-, geg. mod.

Grude. Kl. 10166 MNZ.
Rolier, guterb., 7,-, gegen Detek-

tor mit Kopfhörer. AngeboteI 10211 MNZ-
6-Röhren-Radioapparat mit Kurz-

welle, Tonmodulator u. Katzen-
ange. 400 suche Photoapparat
„Leica“. I 10237 MNZ.Schrankgrammophon 60,

für

gegen

Bettſäckchen. W. 9659 ANZ.
Schreihmaschine (Aignon, altes

Syst.), 50,-, Herrenstiefel, schw.
(Salamand., 916, E. 38), 20,-, geg.
gut. Volksempfän ger (Wechsel-
strom, 220 V. W. 9604 MNZ.Schulmappe u. Frühstückstasche
12, geg. sehr gut, erh. Damen-badeanzug (44). 2Z 4747 MNZ.

Seidenkleid, schwarz. (42-44). 30.-,
gegen bedruektes. dunkles. An-
gebote K 10231 MNZ.

Skier (norw. Langlauf) 2,10 w.
45, gegen Herren- Langstiefel
Gr. 43/44. W 9821 MNZ.

Sommerhut, eleg. erikafarb., 15,-,
gegen Trauerhut. W 9782 ANZ.

Schuhe (37-38). h. Abs. 15,-, geg.
Sehuhbe (38-39). I. Abs. oder
Kork. KI 10251 MNZ.Sommersportschuhe (36), 5,-, zum
Schnüren, geg. Gr. 37 m. hob.
Abs. oder Kinderschuhe (31-32).
KI 10188 MNZ.

Sommerschuhe; dkIbI,, Wildleder
(37/2). Korksohle, Keilabs., 25,-
gegen Da.-Schuhe, fl. Abs. (39).
M 5626 MNZ.Sommerschuhe m. Holzsohle, mod.
Weiß, Gr. 38/2, 9, geg. gleich-
wert. (4041), Farbe gl. W 9793.

Schnürschuhe (38), hohe, br. 46,
geg. 3 P. Da. Strümpfe (9 u
2 Garnitur. (49). W 9623 ANZ.Sportschuhe, w. Lein., Kreppsoble,
(37-38). 12.-, geg. Straßensehuhe
(36). Südstraße 1, III. Unks.Sportsohuhe, braune (36) 20, geg.
gleichw. (37) Zu tauschen ges
Il 10266 MNZ.Sportschuhe, braune (40) 25, geg.
gleichw. zu tauschen ges.
Kl. 10267 ANZ.

Sportanzug, gute Qual., Maßarb.,
m. 2. Hosen u. Sportmütze 220,-
(Eehl. Fig. 175) gegen Philipps-Klein -Super od. ähnl.
Empfänger Z 4808 ANZ.

aum-

Reitstiefel (40). 40,- (zum Dmarb.

Bettwäsche oder Gardinen oder

betriebs?.

Schw. Lederschuhe (34) 8, gegen
gleiche (35). Heinicke, Moritz-Wo 18, hptr. Abends nach
6 r.Sommoerkleid, bt., jgdl., 30,-, 5 gute

ücher 20,- u. 9 Lexikonen 50,-
gegen Paddelboot (Zweier). An-
gebote Z. 4717 ANZ.

Sportwag., elfb., Riemenfed, gum-
miber. 35,-, geg. Bettwäsche od.
Stores. KIl 10235 MNZ.Sportwagen, guterhalt., 20, geg.
zwei Bettvorleger oder Läufer.
W 9651 MANZ.

Sportwagen u. Deckbett f. Wagen
30, g. Knabenrad. M 5622 MNTZ.

Stauhbsauger m. Zubeh., 65,-, geg.
gut. Radio (Wechselstrom). An-
gebote KIl 10184 MNZ,.

Stauhsauger, 50,-. gegen Kostüm,
Mantel oder Kleid (42). Angeb.
I 10217 MNZ.

Strohhut, mod. Vorm, 12,-, gegen
PDa. Schuhe (37). KI 10179 MNZ.

Stuhbenhesen 6, und Handfeger
2, geg. Roller. W 9646 MNZ.Teppich, 223 m 50,-, geg. Herr.
oder Damenballonrad. Angebote
W 9622 MNZ.

Tennisschläger, 30,-, Bettbezüge,
eiß, 20,-. H. Halbschuhe (43),20.-, geg. bunte Bettwäsche od.
Gummibadekappe. KIl 10176 MN7

Tennissehläger, 29,-. geg. elektr.
Plätte oder Damen-Sporthalb-schuhe (39). Kl. 10226 MN7.

Velourstumpen, br., 40,-, geg. Gar-
tenschirm. KI 10242 MNZ.

Waschwanne 24, geg. Nähmasch.,
elektr. Plätte 12, u. Fußball-

schuhe (42) 10, gegen Kinderfahrrad. Angebote an Agentur
Walther, Landsberg bei Halle.

Wintermantel (42), dunkelgrün,
m. Pelzbes. 120, gegen Som-
merkleid (42-44). W 9640 MNZ.

W. Kostüm (42-44), wen. getr. 70
geg. Kleid (42). I 10216 MNZ.

4 Wohnzimmerstühle 40, gegen
Kinderwagen. W. 9645 MNZ.Zelluloid-Bahy, 25.-. geg. Tracht.-
od. Dirndlkleid (42-44). Angeb.
W 9628 ANZ.

Zſehharmonika, 45,-, gegen Dam.-
Fabrrad. Ri 4369 MNTZ.

Ziehharmonika. 2reihig, diaton
(Hohner), mit Noten, 40, geg.
Damenfahrrad. Z 4746 MNZ.

KAUFGESVCHE
Eilsmaschine ges. Frau Schüätze,

Blümelweg 12, Ruf 329 98.
Heu- und Gartenrechen, Sensen-

wefzsteine u. andere Gebrauchs-
artikel für die Landwirtschaftauch in größeren Mengen dring.
ges Großhdlg. Verdinand Urban,
Graz, Elisabethinergasse 4.

Offiziersledermantel (Heer) Gr. 1,75
gesucht. Ruf 339 02.

Raclio (Batteriegerät), »Kofferradio
od. dergl. für Soldaten gesucht.
Frau B. Kellner, Dresden A 45,
Dieselstraße 39.
adioröhre K C 3 ges. PelzhausBisbein, Leipziger Straße 97.

Schreibtische, Büro sof. gesueht.
2 4707 MNZ.

VERKXFr
Weste
(Gr. 56Frack, o. u. Hose, 40,Zylinder 10, W 9393.Grucde, groBße, 90, W 9885 MNZ.

3 Hängelampen je 15, (kür Büro
od. große Räume) zu verkaufen.
Sophienstraße 38.

Plätt-Tisch (1X1.40 20, Be-sichtigung von 18 bis 20 Uhr.
Körber, Schillerstraße 29.

Speiseschrank (12470) 45,-, Bücher-
regal (72270) 20, Bücherregal
(1X83) 30, u verkaufen.Sehülershof 6.

Strohhut, modern, dkIblI., 15,
W 9875 MNZ.

THERMARKT
Ahsatz-Veoranstaitung in Olden-

burg, Mittwoeh, 21. Juni, Auk-
tionshalle Oldenburg-Ostern-
burg Beginn 9 Uhr. 200 Viere,
davon 100 amtl. gekörte Bullen
(KIlin. untersueht durehn Vier-

es undheitsamt.) Gewissenhafte
örledigung schriftl. Kaufauf-

träge dureh die Zuebtleitung.Katfal. und Auskunft Kostenlos.
Oldenburger Herdbuech-Gesell
sechaft e, V. Oldenburg (OIdbo),

Osterstr. 16, Ruf 2041. Nächste
Veranstaltung: 30. Ang. 1944.

Hochtragende Kuh zu verkaufen.
Görbitz über Halle Nr. 4, Fern
ruft Ndf. 392.

Bronze-Puten-Küken, 6 Stück, eine
Woche alt, zu verkauf. giebicke,
Spören über Bitterfeld. Vern-
ruft Zörbig 481.

VERANSTALTUN G M
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

19.30 bis 22.15 Vhr, in neuerInszenierung, „Friederike“,
Sonntag, 15.30 bis 17.30 Uhr, Ge

schlossene Vorstellung; 19.30 b.
22. Uhr Friederike
Montag 19.30 bis 22 Uhr, „Krach

im Hinterhaus
Burghof Giehichenstein. Sonn

abend und Sonntag jeweils19.30 Vhr, Der zerhrochene Krug.
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Burghof.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo., 12. Juni, 19.30 Vhr, „Krach
im Hinterhaus. Di., 13. Juni,
19 Ubr, „Gasparone““. Mi.
14. Juni, 18.30 Ubr, „Der Rosen-
kavalier“ (Gastspielpreise). Do.
15. Juni, 14.30 Uhr, Geschloss-
Vorstelig.; 19 DVhbr Friederike
Er., 16. Juni, 19.30 Vhr, „Der
Barhier von Sevilia“. S0o.,
17. Juni, 15 Uhr, Geschlossene
Vorstellg.; 19 Uhr Friederike
So., 18. Juni, 15 Uhr Geschloss,
Vorstellg. 19 Uhr FriederikeWochenspſeſplan Burghof Gle-
hichenstein. Mo., 12. Juni, 19.30
Ubr, „Tanz im Burghof Hi.,
13. Jüni, 19.30 Uhr, Geschloss,
Vorstellung d. HJ. Mi., 14. Junt,
19.30. Uhr, „Der zerbrochensKrug“. Do., 15. Juni, 19.30 Dr.
Geschloss. Vorstelfung der HFreitag, 16. Juni. 19.30 Vhr,

Der zerbrochene Krug“. So.,
18. Juni. 19.30 UVhr, „Der zer-
brochene Krug“.

Stäelt. Kulturamt: Sonntag, den
II. 6., 15.50 Uhr. Stadtschützen-
haus, Konz. d. Rop. Franz Sing-
aKademie „Das Opfer (Jephtha),
Oratorium r G. Fr. HänckefLeitung rof. Dr. Rahlwes.
Mitwirkende: Aenny Siben. Lilly
Neitzer, B. Westenberger, A. S.
Buschmann, Prof. Fred Driesen,
rer erehg bene Leh-rergesangverein, Sang u. KlanSehül.-Chor d. elooangs:
Schule u. d. verst. Städt. Or-
ehester. Karten v. RM. bis455 bei Stock u. i. Roten Turm,

Rehlingsche Orgelfeierstunde Mitt
och 14. Juni, 20 Vhr, in derMarktkirche

Steintor-Varſets. Täglich 19.30 Vhr,
D. Mi Sa., S0., 16.90 hreGlanzvolis Artlstiſe.

im Zaoo Halle funden Sie Erholung
und Können sich an den Tieren
erfreuen! Der Tierpark ist jetzt
on 8.00 bis 20.00 Vhr durch
gehend geöffnet. Sonntag 15.30
Nachmittagskonzert d. Görlgehe
Orchesters. Vintritt z. Konz frei

LICHTSPIEL THEATER
Jug. zugel, FJug. u. Ia J. nientzugoel.. e Jag. u. I8 J. nicht zugel,

Ufa Alte Promenade. 3. Woche
2,30, 5.00. 7.45:. in Hagranti.“)

Marian, Hielscher.
Ufa Ritterhaus. 4. Woche! 2.30, 5.90

7.45: Fräumerei,“ Wieman, Krahl-
Ufa Hieheokplatz. 3. Woche! 2.30,

5.00,. 7.45:. Schrammeln.
CT. Gr. Ulrichstr. 2. Woche! 2.30

5.00, 7.45. So ein Mädel vergißt
man nicht.

Schauhburg. 2.30, 5.00, 7.45 Dhrz
Karusseil***) mit Warika Rökire

Ringtheater. 2.30, 5.00. 7.45 Ohr
Der weiße Traum.“*)

Capiftol. 2.30, 5.00, 7.45: Liebe gen
seltsame Wege Mit K. LudweDiebl, Olga Tschechowa, Karin
Hardt u. a. in abenteuerlich-romantisches und heiter-pikantes
Geschehen um Pflicht u. Glück
Sonntag 10 Uhr große Jugend
vorstellung Indianer

Oli, Stelnweg 12. Tägl. 4.45 und
7.15:. Masko in Blau,

Trotl. 2.30, 5, 7.30, Sonntag 10,2.30, 5, 7.30: Zirkus en
To-Bü, Ammöendorf, 3.30, 6.00, 8.157

Das Lied derAMorgen, Sonntag drei Vorstels
lungen! 3.30, 6.00, 8.15 Uhr.

Sasino. 5.00, 7.45 Uhr: Der ewige
Klang.**)

GASTSTATTENM
Gaststätte zum Faß, am Rleheck-

platz. Tägl. ab 16.50 Uhr. Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur schönen Mueik
den sehmackhaften Kuchen aus
eig. Küche. Abendkarte ab 17 Uhr.

T Gaststätte, Schulstr., Angenehs
mer Aufenthalt. Montag gesehbl,

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN KRAFT DURCH FREVUP
Pelikan-Tinte sein Begriff für

die schreihende Welt. Aber jetzt
im Kriege ist es nötig, Plaschen,
Kohle, Bracht und Arbeitskraft
zu sparen; darum werden flüäs-
sige Tinten bis auf weiteres
nicht. wehr hergestellt. PDrotz-
dem brauchen wir abeh jetztnicht auf Tinte zu verzichten;
aus der Pelikan-Pintentablette
machen wir sie uns selbst. ine
Tablette in Kaltem oder noch
besser in warmwem Wasser auf
gelöst ergibt ein Kleines Glasa Liter); bei größerem Bedarf
nimmt man entsprechend mehrFabletten kür 1 Liter 32 Stück
für 24 Liter 16 usw. Pelikan-
Tintentabletten kür normaleSchreib- und Tüllhaltertinte und
für vwote Tinte werden Sie bei
Ihrem Schreibwarenhändler be-
Kommen

Keiner Kann mehr gehen als er
hat Jeder Kaufmann macht es
sich heute zur besonderen Pteht,
die Knappen, aber warken freien
Nahrungsmittel, wie KNOBRSuppen- und Soßenwürfel, ge-
reeht zu verteilen. Allerdings
Kann er der heute so enormenNachfrage nioht immer entsprse-
chen, da auch die Rohbstoffe, die
man für Suppen- und SoBen-wWürkel braueht, größtenteils für
die Wehr macht verarbeitet wer-
den. Denn Nahrung ist Waffe!

Bata- Werke A-G. Die Sehub-,
Strumpf- u. Ledererzeugung des
Protektorates verdankt ihren be-
Kannten Ruf zum Großteil der
schon seit Jahrzehnten zielbe-
wàaßt u. weitblickend geführten
Pioniertätigkeit der Bata-Werke.

Schützt Schränke, Koffer u, Luft-
schutzgepäck vor Mottenfraß.Ieh habe erprobte, wirksame
Mittel auk Lager. Beratungerfolgt gern. Adler-Drogerie
Steinbach, Königstr. 14, Ecke
Landwehrstraße.

„Sehen Sie, wie sohneil das ging!
So macht wan das: Was beson-
ders schmutzig ist für die
ganze Wäsche weicht es ja heute
leider nieht wird in Burnuseingeweicht. Das ist schon bald
mehr wie Rin weichen ein
riehtiges Schmutzlösen! Der
ganze Schwutz geht ins EinWeichwasser! Erfolg: Wäsche-
schonung, sohnellere Arbeit, kein
scharkes Reiben und langesrer Burnus der Schmutz
öser

Achtung! Für die berufstätigen
Kriegsversehrten findet jeden
Sonnabend von 19--20 Uhr in der
Männerhalle des Stadtbades
Schwimmen statt. Gausportamt,
Dorotheenstraße. 1

VEREINSNACHRICHTEN
Freunde des Gymnasjums und der

Antikos. Montag, 12. Juni, im
Hörsaal 17 d. Vniversität Licht-
hildervortrag von Prof. Dr. Koch
über Delphi. Beginn 19 Uhr
Gäste willkommen

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Nachtigali,

Fußbafl um die Stadtmeisterschaft
spielen am Sonnabend 19 Uhr

C Wacker VIL Halle 96;
am Sonntag 15.30 Vhr“ sV 98
gegen Post S6 Halle. Um
den Eisernen Schild“ spielen15.30 Uhr HEFV Sportfreunde
gegen VII Risleben vorher
Jugendsepiel).

Hantſhall-Vierstädtekampf auf dem
96er Platz zwischen Halle-Magde-

n Beginn desersten Spieles 10.20 Vhr, deszweiten 11.30 Vhr; 14.30 Uhr
Fortsetzung mit Entscheidung.

Radrennen: 15 Uhr in der Horst-
Wessel-Kampfbahn, Kantstraße.
VERLOREN GEFUNDPEN

Aktentasche m. gr. Buch u. sonstAktenmaterial am Dienstag im
Süden verl. Gegen Bel. abzug.
im Stadtschützenhaus.

D. -Armhanduhr 7. 6. verl. Gegen
Bel. melden unt. KI 10420 MNZ.

Da Schirm 7. 6., 14 Uhr, Vlrichs-
Kirche abhandengek. Abzug. S.
Bel. G. Bittner, Kirohnerstr. 3.

Handtasehe, br., am 5. 6. naeh
20 Uhr a. d. Wege von Könnern
nach Edlau abhandengek. Inh. s
Kennk. Hel. Köhler geb. Rxner,
etwa 50 RA. u. Andenken Gege
gute Bel. Rückgabe an Eigen-tümer oder Könnern, Obere
Braunschweiger Straße 15.

Kinderhalbhschuh, blader, am 5. 6.
Hindenburgstr. verl. Abzugeben
MNZ Riebeckplatz.

Schlüsseſhund 8. Juni, 18 Dhr, auf
Bank Lutherplatz liegengebliebe
Belohnung. AMAunicke, Viliale
Schubert, Lutherplatz.

Drahthaar-Hündin, Weiß. br. Kopf.entlaufen. Belohnung. Vottmenn
Paul-Berok Straße 101.
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